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Die Danger Zeitung“ er dein täg 
allen Ratjerl, Poſtanſtalten b 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Mai. (Privat-Tel.) In militäriſchen 


FE 


Kreiſen ſpricht man nach der „Köln. Ztg.“ davon, 
der Chef der Marine, General v. Caprisi werde 
demnächſt auf feinen Wunſch ein Armeecorps er- 
halten. Als Nachfolger erwartet man beſtimmt 
einen Marineoffizier. Aeltefter im Range wäre 
Graf v. Monts, der den Marineminiſter ſchon 


bei deſſen Erkrankung vertreten hat. 


Nom, 2. Mai. (W. T.) Bei dem geſtern am Fort 
Tiburtino ſtattgehabten Verſuchsſchießſen mit einem 
neuen Sprengſtoff, welchem der Kronprinz bei⸗ 
wohnte, ſprang eine Büchſe. Durch die Eifen- 
ſplitter wurden mehrere Offiziere verwundet; auch 


der Kronprinz erlitt leichte Verletzungen. 
Zum Befinden des Kaiſers 


liegt uns heute folgender, die etwas ungünſtigeren 
Meldungen unſerer heutigen Morgentelegramme 


beſtätigender Bericht 
denten vor: 

„Die Zeitungen berichten, Fürſt Bismarck habe 
geſtern Abend beim Verlaſſen des Schloſſes den 
um das Befinden des Kaiſers beſorgten Fragern 
geantwortet: „Die Aerzte find zufrieden.“ In 
Wirklichkeit waren und find die Aerzte viel 
weniger zufrieden, als es nach ſolchen Keußerungen 
den Anſchein haben könnte. Nur an einem Tage 
iſt der Kaiſer vom Fieber ganz frei geblieben. 
Schon am Sonntag Abend hat die Zunahme 
wieder begonnen. Leider hat es den Anſchein, 
als ob es ſich um eine Wiederholung der Ent- 
zündungserſcheinungen handele, welche die Aerzie 
eben erſt für eine Weile überwunden glaubten. 
Geſtörte Nachtruhe, erſchwerter Auswurf, in Folge 
deſſen Kopfſchmerzen, Nachlaſſen des Appetits und 
Müdigkeit — das ſind alles Erſcheinungen, welche 
die letzte Woche über beobachtet worden ſind, die 
zu unmittelbaren Beunruhigungen keinen Anlaß 
geben, die aber leider befürchten laſſen, daß die 
Hoffnung auf eine längere Pauſe in der Ent⸗ 
wickelung des ſpecifiſchen Leidens ſich als eitel er⸗ 
weiſen könnte. Die heute erfolgte Einſetzung 
einer neuen, etwas modificirten Canüle wird 
1 dem Patienten einige Erleichterung ver- 

affen.“ f . 

Unſer Berliner G-Correſpondent ſchreibt: 


unſeres S-Correſpon- 


„Die heutigen Nachrichten aus Charlottenburg 


lauten nicht ſo günſtig, wie in den letzten Tagen. 
Die Nacht von Montag zu Dienftag war nicht gut 
für den Kaiſer. Die geſteigerte Fiebertemperatur 
hielt bis tief in die Nacht hinein an. Huſten unter- 
brach oft die Nachtruhe. Der zweite Theil der 
Nacht verlief beſſer. Der Kaiſer genoß wiederholt 
einen längeren ſtärkenden Schlaf, das Fieber nahm 
ab; ſo erklärte der Kaiſer, ſich dieſen Morgen 
wohler zu fühlen, ſo daß er im Stande war, 
während des Tages Vorträge entgegenzunehmen, 
einige Beſuche zu 1 und etliche Arbeiten 
zu erledigen. Es heißt, daß einige entzündliche 
Bewegungen im Kehlkopfe das Fieber in den aller⸗ 
letzten Tagen igert hätten. Dieſe Entzündungen 
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ſind jetzt beſeitigt und damit iſt auch das Fieber 
geringer geworden. Wenn in den Blättern hier 
und da gemeldet wird, der Aufenthalt des kaiſer⸗ 
lichen Hofes in Charlottenburg ſei noch für ſo 
und ſoviel Wochen berechnet, ſo iſt dies willkür⸗ 
liche Erfindung. Alles hängt von dem Befinden 
des Kaiſers ab und niemand iſt in der Lage, 
auch nur entfernt von Dispoſitionen des haifer- 
lichen Hofes für den Sommer eine Mittheilung zu 


machen.“ : 


Ueber die äußeren Beweggründe, die zu dem 
Rücktritt des Prof. v. Bergmann, der offenbar 
Organe 
gegen die „engliſchen Aerzte“ ſehr nahe geſtanden 
hat, aus der Gemeinſchaft mit den behandelnden 


den Angriffen gewiſſer „nationaler“ 


Aerzien des Kaiſers geführt haben, wird nach 


Mittheilungen von beiden betheiligten Seiten 


gleichmäßig beſtätigt, daß es der zur Unmöglich⸗ 
keit gewordene perſönliche Verkehr zwiſchen Herrn 
v. Bergmann und Heren Mackenzie geweſen fei, 
der jenen Schritt veranlaßt habe. Nach der 
„Kreuzztg.“ hat Prof. v. Bergmann in einem 
Privatſchreiben an Mackenzie dies offen ausge⸗ 
ſprochen. Von der anderen Seite wird dies 
Schreiben, das in engliſcher Sprache abgefaßt 
war, ſeinem Wortlaute nach wie folgt mitgetheilt: 

„Ich erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, daß ich in 
Folge Ihres Angriffs auf mich in der „Kreuz- Ztg.“ 
keine andere Converſation mit Ihnen zu führen wünſche, 
als über den Zuſtand und das Befinden des erhabenen 
Kranken. gez. v. Bergmann.“ 

Lr. v. Bergmann habe das Schreiben am letzten 
Donnerſtag Morgen vor der Conſultation in Char- 
lottenburg Dr. Mackenzie perſönlich überreicht. 
Nach Beendigung der Conſultation habe Mackenzie 
ſofort geantwortet, indem er „den Empfang des 
ihm eingehändigten Briefes beſtätigte, allein nicht 
einſehen zu können erklärte, daß ſeine Beziehungen 
zu Prof. v. Bergmann künftig in irgend einer 
Weiſe ſich ändern könnten, da er ſich nicht be⸗ 
mußt ſei, daß er jemals mit Prof. v. Bergmann 
irgend eine andere Unterredung gehabt habe, als 
über den Zuſtand und das Befinden des Kaiſers.“ 
Der „Angriff“ in der „Kreuzzig.“, auf den Prof. 
v. Bergmann ſich in ſeinem Schreiben bezog, ent⸗ 
hielt die thatſächliche Feſtſtellung, daß die gegen 
Mackenzie gerichtete Behauptung, er ſei am 12. 
April vor Einführung der neuen Canüle „rathlos“ 
geweſen und habe aus dieſem Grunde Profeſſor 
v. Bergmann herbeirufen laſſen, falſch ſei, daß 
ferner Prof. v. Bergmann mit ſeinen Verſuchen, 
die Canüle einzuſetzen, keinen Erfolg hatte, und 


daß die neue Röhre ſchließlich von Dr. Sramann 


eingeführt wurde. In dieſer Abwehr Mackenzies 
hätte Prof. v. Bergmann danach einen unzuläſſigen 
„Angriff“ auf ſeine Perſon erblickt. Die Berufung 
des Geh. Raths Bardeleben wurde nach dieſen 
Vorgängen von Sir Morell Mackenzie beim Kaiſer 
nachgeſucht und von dieſem genehmigt. 

Mit dem Prof. Bardeleben hatte die Kaiſerin 
nach der Morgenconferenz der Aerzte am Montag 
eine längere Unterhaltung, welche dadurch herbei- 
geführt wurde, daß der berühmte Kliniker den 
Kaiſer zum erſten Mal ſah. Er hatte Worte des 
Troſtes und zuverſichtliche Foffnungen für die 
nächſte Zukunft. 
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Politiſche Neberſicht. 


Danzig, 2. Mai. 


Die Bemühungen zur Gründung einer 
Spiritusbank. 


Die „Geſchäftsſtelle für Agitation der projectirten 
Spiritusbank“ hat ein neues Flugblatt erlaſſen. 
Daſſelbe ſtellt feſt, daß, nachdem der Vertrag von 


mehr als 1700 Spiritusbrennern geprüft und 
angenommen, auch in 11 größeren und kleineren 
Verſammlungen eingehend discutirt worden iſt, 
von keiner Seite irgend ein Theil dieſes Vertrages 
beanſtandet worden iſt. Das Flugblatt rügt, daß 
viele Gewerbsgenoſſen mit der Einſendung ihres 
Vertrags zaudern. Aus welchem Grunde, fragt 
das Flugblatt, und fährt fort: . 
„Sie meinen ſich Zeit laffen zu dürfen! Wir wiſſen, 
daß der bei weitem größere Theil dieſer Zauderer in 
ihren Entſchlüſſen für das allſeitig als ſegensreich an- 
erkannte Unternehmen bereits gewonnen iſt, und doch 
ſenden fie ihren Vertrag nicht ein. Welches Recht, fo 
fragen wir, haben dieſe Männer, die gute Sache, welche 
wir vertreten, ſo wenig zu reſpectiren? Es ſind ihre, 
der Zauderer Intereſſen, denen die Unterzeichneten 
ihre ganze Kraft gewidmet haben! Es iſt Zeit, ihnen zu 


ſagen, daß ſie, wenn auch nicht auf unſeren guten 
Willen, jo doch auf das Maß von Thatkraft, Es il 
8 


welches wir verfügen, Rücficht ann ſollten. 
Zeit, daß wir den ſchleunigen Entſchluß unſerer Ge- 
werbsgenoſſen nunmehr herausfordern. Wir haben in 
mehr als 800 Zuſchriften und etwa 1000 Druckſachen, 
welche doch auch geſchafft fein wollen, die Mög⸗ 
lichkeit eines jeden Zweifels beſeitigt! Warum 
De die Brenner? Denen aber, welche durch reiche 

eweiſe ihrer Zuſtimmung und thätige Betheiligung 
an der Agitation uns unterſtützt haben, denen, 
welche dem großen Unternehmen, welches wir fördern, 
beigetreten ſind, rufen wir tiefempfundenen Dank zu. 
Mögen fie nicht müde werden! Die Erkenntniß, daß 
dieſe Vereinigung der Brenner das einzige und letzte 
Mittel ſei, um das Elend unſeres Gewerbes zu be⸗ 
ſeitigen, beginnt ſich in allen Kreiſen eine mächtige 
Bahn zu brechen. Go mögen die Namen von gutem 
Klang, welche wir heute ſchon zu den Unſrigen rechnen, 
ihre Schuldigkeit thun! Sie werden ſiegreich auch die 
letzten Zweifel beſeitigen.“ 

v. Graß. Fleck. Calberta. 

Bis zum 27. April ſind der Bank beigetreten 
aus der Provinz Schleſten 235, Provinz Sachſen 
210, Herzogthum Anhalt 1, Oberheſſen 8, Würt⸗ 
temberg 2, Baden 5, Provinz Oſtpreußen 81, 
Provinz Pommern 25, Mecklenburg-Schwerin 12, 
Mecklenburg -Strelitz 4, Provinz Brandenburg 141, 
Provinz Poſen 120, Provinz AU EreuUEN 107, 


Königreich Sachſen 322, Baiern 11 


Die Alters- und Invaliden⸗Verſorgung im 
Bundesrathe. 

Der dem Bundesrathe jetzt vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf über die Invaliden- und Altersverſorgung 
ſoll, wie in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
gemeldet iſt, „geheim“ behandelt werden. Es wird 
a weder über den Wortlaut noch die Begrün- 

ung der Vorlage Näheres bekannt werden; auch 
die Verhandlungen werden geheim gehalten. 
Augenſcheinlich liegt dieſer Anordnung die 
Abſicht zu Grunde, die Heffentlichkeit nicht 
vor der erſten Leſung der Vorlage im 
Bundesrathe über die Geſtaltung der letzteren in 


abend - Ausgabe. 
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Kenntniß zu ſetzen. Es wäre ſonſt die Geheim 
haltung einer Angelegenheit, welche im weſent⸗ 
lichen längſt bekannt geworden iſt, um ſo weniger 
erklärlich, als nach glaubwürdiger Verſicherung 
unſeres Berliner . -Correſpondenten der Unter- 
ſchied der Vorlage von den bekannten Grundzügen 


in keiner Weiſe ſo erheblich ſein ſoll, als die 
officiöſe Darſtellung erwarten laſſen konnte. 


Die Kreisordnung für Schleswig⸗-Holſtein. 

Die Befürchtung, daß die Beſchlüſſe der Com- 
miſſion zu $ 50 der Kreisordnung für Schleswig- 
Hoiftein im Plenum wieder im Sinne der Regie- 
rungsvorlage abgeändert werden würden, hat ſich 
ſehr raſch beſtätigt. die geſtern im Abgeord- 
netenhauſe abgegebene Erklärung des Miniſters 
v. Puttkamer, daß das Feſthalten an den Be- 
ſchlüſſen der Commiſſion gleichbedeutend ſein 
würde mit der Ablehnung der Vorlage, hat genügt, 
die Commiſſionsmehrheit, welche aus den 
Nationalliberalen, Freiconſervativen, Freiſinnigen, 
dem Centrum und einem Theile der Conſervativen 
beſtand, zu erſchüttern. Nach dem Antrage der 
Commiſſion bedurfte der Oberpräſident zur Ab- 
lehnung ſämmtlicher vom Kreistage für die Er- 
nennung zum Amtsvorſteher präſentirten Gandi- 
daten und ſomit eines commiſſariſchen Amts- 
vorſtehers der Zuſtimmung des Provinzialraths. 
Die geſtrige Majorität, beſtehend aus den Deutſch⸗ 
conſervativen, dem Centrum, einem Theil der 
Freiconſervativen und der Nationalliberalen, 
hat die Entſcheidung über die Einſetzung com- 
miſſariſcher Amtsvorſteher in die Hand des 
Miniſters des Innern gelegt. Nach der Abſicht der 
Regierung ſoll von dieſer Vollmacht nur im 
Norden und im Süden, d. h. in den vorwiegend 
däniſchen und den ſocialdemohratiſch angefreſſenen 
Kreiſen Gebrauch gemacht werden, und zwar auch 
dann, wenn die fämmtlichen Organe der Selbſt⸗ 
verwaltung dieſer Maßregel widerſprechen. Wenn 
die Majorität des Haufes angeſichts der peremp- 
toriſchen Erklärung des Miniſters v. Puttkamer 
die Kreisordnung mitſammt den commiſſariſchen 
Amisvorftehern für beſſer hält, als die Fortdauer 
des gegenwärtigen Zuſtandes ohne Selbſt- 
verwaltung und Verwaltungsgerichte, fo läßt 
dieſer Standpunkt ſich wenigſtens vertheidigen. 
Aber die Ausführung des Abg. Windthorſt über 
die Gründe, welche ihn zu dem Votum für die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage be- 
ſtimmen ſollten, macht den Eindruck einer zweck⸗ 
loſen Verhöhnung. Die Nationalliberalen Schleswig- 
Holſteins haben Herrn Windthorſt bei der Be- 
rathung der Kreisordnung für Weſtfalen und 
Hannover nicht den Willen gethan, deshalb muß 
das Centrum den Schleswig- Holfteinern die 
commiſſariſchen Amtsvorſteher aufzwingen. Offenbar 
wollte Herr Windthorſt damit die Abſchwenkung 
des Centrums von den Beſchlüſſen der Com- 
miſſion rechtfertigen. 


Die Maaren⸗Abzahlungs⸗Geſchäfte. 


Ein maleriſcher Richard Wagner. 


Wir haben vor einigen Tagen über die Theater- 
vorſtellung kurz berichtet, welche der Maler 
Herkomer mit feinen Schülern in dem Dorfe 
Buſhey bei London, in welchem er feine Kunſt⸗ 
chule hält, am 24. April veranſtaltet hat. Ueber 

enſelben Gegenſtand und zugleich über die Be⸗ 
ſtrebungen Herkomers im allgemeinen giebt der 
Londoner Correſpondent der „A. 3.“ folgenden 
Bericht: 

Die Oxforder Studenten, welche den Maler 
Hubert Herkomer nur aus dem Hörſaale als ge- 
lehrten Profeſſor der Kunſtgeſchichte kennen und 

auch wohl von ſeinem berühmten Bilde der Miß 
Grant gehört haben mögen, hätten ſich ſehr ge⸗ 
wundert, wenn ſie geſtern ihren verehrten Lehrer 
geſehen, wie er auf der kleinen Bühne des Dorfes 
Buſhen im dichteriſchen Schäfergewand die Schalmei 
blies, einer Schäferin den Hof machte, einen länd⸗ 
lichen Tanz mit leichtem Fuß vollführte, ein Kirten⸗ 
lied ſang und ſich dann mit ſeiner Schäferin 
in die Büſche ſchlug. Noch größer wäre ihr Er- 
ſtaunen geweſen, wenn ſie erfahren, daß ver 
improviſirte Dorfgeſchichtler das kleine Theater, 
den Schauplatz ſeines Paſtoralſcherzes, ſelbſt er⸗ 
baute, die Scenerie ſelbſt entworfen, das Stück 
ſelbſt verfaßt, die Muſik dazu ſelbſt componirt, 
die mitwirkenden Zigeuner, Hirten und Eremiten 
ſelbſt einſtudirt und ſich dazu ein aus Muſikern, 
Schauſpielern und Journaliſten beſtehendes Publi- 
kum ſelbſt eingeladen habe. Und ihr Erſtaunen 
hätte den Gipfel erreicht, wenn ſie aus dem 
Kleinen Theater hinaus ihre Schritte nach den 
benachbarten Häufergruppen gelenkt und dort 
nicht allein ein Maleratelier, ſondern auch eine 
Kolzſchnitzerel, eine Kupferſtecherei, eine Drechslerei, 
eine Maſchinenholzſchneiderei') eine Kunſt⸗ 
ſchmiede und eine Malerſchule gefunden, und 
in letzterer das Thonmodell eines großen burg- 
artigen Gebäudes, das ſich demnächſt an jener 
Stelle ftol; erheben und als Pantechnikon alle der 
Allſeitigkeit Heckomers entſprechenden Einrich- 
tungen, Theater, Atelier und Arbeitsfäle, umfaſſen 
ſoll. Diejenigen, welche geſtern nach Bufhen wall- 
fahrteten, kehrten zurück mit der Ueberzeugung, 
einen maleriſchen Richard Wagner beſucht zu 
haben, der ſtatt des Ohres das Auge zum König 
der Sinnesorgane gemacht und zu deſſen Befrie- 
digung ſämmtliche Künſte herangezogen habe. 
Buſhen ift ein Dorf an der engliſchen Nord- 
weſtbahn. Als Herkomer ſich vor einer An- 
zahl, von Jahren dahin zurückzog, war fein 


Ruf als Maler ſchon gemacht. Sein Bild „The 
last muster“ hatte eine Saiſon hindurch 
(1875) das Tagesgeſpräch der Salons gebildet 
und ward 1878 auf der Pariſer Weltausſtellung 
preisgekrönt. Seine Porträts waren ſchon da⸗ 
mals ſehr geſucht und ſetzten ihn in Stand, in 
obigem Dorfe feinen künſtleriſchen Traum der 
Verwirklichung entgegen zu führen. Zunächſt 
gründete er dort eine Kunſtſchule, die, wie alles, 
was er unternimmt, den Stempel der Originalität 
trägt. Schüler und Schülerinnen wohnen im 
Dorfe, find von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit einer kurzen Erholungspauſe be- 
ſchäftigt und werden hauptſächlich dazu angeleitet, 
ſofort mit Blitzesſchnelle ihre Aufgabe zu erfaſſen 
und ohne Zeitverluſt auf Papier und Leinwand 
zu bringen. Lerkomer ſelbſt — das Wort „ſelbſt“ 
nimmt die erſte Stelle in ſeinem Wörterbuch ein 
— ordnet, räth und leitet, und zwar nicht zu 
beſtimmten Stunden, wie in den amtlichen Kunſt⸗ 
akademien, ſondern wenn immer entweder er 
ſelbſt Muße und Luſt hat oder der Schüler 
feiner bedarf. die Säle find mit Ober- und 
Seitenlicht und ermöglichen Aufnahmen unter jed- 
weder Beleuchtung. Aus kleinen Anfängen hat 
ſich die Schule jetzt zu allſeitiger Anerkennung 
emporgearbeitet. An die Schule ſchließen ſich eine 
Dampfdrechslerei und eine Kolzbildhauerei, die 
anfangs Herkomers Vater unterſtand, der zur 
Zeit einen bedeutenden Ruf als Koljſchnitzer beſaß; 
ferner eine Kupferſtecherei, wo Herkomer ſelbſt 
Stiche von ſeinen Bildern anfertigt und anfertigen 
lehrt; eine Kolzſchneiderei, deren Maſchinen er 
von einer Kunſtreiſe aus Amerika mitbrachte; ein 
Theater, welches die Ideen Wagners aufnimmt 
und weiter entwickelt; eine Kunſtſchmiede, aus 
welcher nach altdeutſchen Muſtern ſämmtliche 
Schmiedearbeiten, die der Zukunftspalaſt Herkomers 
benöthigt, hervorgehen ſollen, und ſchließlich wird 
dann mit dem Palaſtbau ſelbſt die Architectur eine 
10 lang praktiſche Bethätigung in Buſhey er- 
ahren. 

Wie weit Herkomer es nun bis jetzt mit der 
Anbahnung ſeines Geſammtkunſtwerkes gebracht, 
bezeugt der geſtrige Verſuch — denn ein bloßer 
Derſuch war es, was uns geſtern auf der kleinen 
Bühne von Buſhen geboten wurde. der mit der 
kunſtvoll ausgeführten Photogravüre der Zigeuner⸗ 
königin ausgeſtattete Theaterzettel trug den Titel: 
„The Sorceress. A Romantie Musical Fragment 
composed by Hubert Herkemer.“ (Die Zauberin. 
Ein romantiſches muſikaliſches Bruchſtück, compo- 
nirt von KHubert Herkomer.) Herkomer will mit 


dieſem Bruchſtück nur die Leiftungsfähigkeit feines 
kleinen Theaters und zugleich die Bühnen- 
begabung feiner Schüler für zuhünflige 
Zwecke erproben; denn die Schüler und 
Schülerinnen ſind zugleich ſeine Sänger und 
Schauſpieler; ſie ſollen, gleich dem Meiſter, 
allen künſtleriſchen Sätteln gerecht werden. Wie 
der Name der Oper heißt, die Ferkomer für die 
Zukunft componirt, iſt vorläufig noch unbekannt. 
Sehen wir uns im Theater um. Der Zuſchauer⸗- 
raum iſt höchſt einfach und ſchmucklos und be⸗ 
ſitzt nur eine einzige Emporbühne im Linter⸗ 
grunde. Das Orcheſter iſt unſichtbar und verräth 
ſeine Gegenwart vor der Vorſtellung nicht ein- 
mal durch das ſonſt unvermeidliche Stimm- 
geräuſch. Auf der Bühne fehlt die Rampen- 
beleuchtung, denn — jo jagt Ferkomer — das 
Licht kommt von oben und nicht von unten. Es 
hat daher der Mond in Verbindung mit Wacht⸗ 
feuern, Fackeln und ſonſtigen Lichtſpenden, wie 
ſie der Gegenſtand mit ſich bringt, die 
Erhellung der Bühne zu übernehmen. Für 
die Zwecke des obigen Stückes iſt nur ein Halb- 
dunkel angezeigt. Sobald das Auge ſich daran 
gewöhnt hat, ſchwelgt es mit faſt trünkenem 
Entzücken in einer Mondlandſchaft, wie ſie die 
Wirklichkeit nicht reizender, romantiſcher und an- 
heimelnder ſchaffen kann. Man begreift ſofort, 
daß die geſammte Theatervorſtellung nur ein 
Hilfsmittel zur Beranſchaulichung maleriſcher Com- 
poſitions- und Farbenlehre, daß der maleriſche 
Geſichtspunkt überhaupt der vorherrſchende ift. 
Die Scenerie iſt das Werk eines Künſtlers, nicht 
eines Decorationsmalers. Die Bäume find rund 
modellirt; der Mond iſt kein bloßer Widerſchein, 
ſondern ein wirkliches, elektriſch erleuchtetes Rund, 
das auf Rädern ruhend jeinen Gang vorge- 
zeichnet hat; und der Himmel mit ſeinem wechſeln⸗ 
den Farbenmeer wird durch eine Anzahl 
künſtleriſch verwebter Gazeſtoffe hergeſtellt. Unter 
den Bäumen zerſtreut ſchlafen die Zigeuner und 
Zigeunerinnen in ihren buniſchechigen Trachten; 
es wacht nur die Königin, ein Weib von mäch⸗ 
tiger Geſtalt und majeſtätiſchen Bewegungen; fie 
harrt der Dienerin, welche ihr das geſtohlene 
Fürſtenkind bringen ſoll; denn von dem Beſitze 
des Kindes hängt die Zukunft ihres Stammes 
ab. Das Kind langt an, wird von der Königin 
mit allerhand Beſchwörungen begrüßt und von 
der aufwachenden Bande mit Ehrfurchtsbezeu⸗ 
gungen, Kandküſſen und Kniebeugungen verehrt. 
Der Morgen graut; die Zigeuner brechen ihr 
Lager ab und tragen Königin und Kind auf den 


theilweiſe ſchon der neuen Oper an, 


begleitet denſelben in feinen wechſelnden Geſtal- 
tungen, und zwar ohne Worte; die Geſänge, wie 


Beſchwörungs⸗, Wiegen-, Zigeunerlied und 
Ständchen, ſind willkürlich eingefügt und 1 1 
welche 
Herkomer vorbereitet. Der Werth der Muſik, 
die der Componiſt ſich von Karl Armbruſter 
orcheſtriren ließ, liegt hauptſächlich darin, daß fie 
ſich der Handlung wie eine Dienerin anpaßt und 
keine ſelbſtändige und aufdringliche Rolle ſpielen 
will, wie dies ſonſt der Hileitanten⸗Muſik eigen zu 
ſein pflegt. Sie it, gleich der Aufführung, felbft, 
weſentlich maleriſch und erreicht die höchſten 
Wirkungen, wenn ſie in Zitterbewegungen das 
Herankriechen der Dunkelheit verſinnbildet oder zum 
Zigeunertanze aufſpielt. Indeſſen liegt der Schwer⸗ 
punkt des Ganzen nicht in Geſang und Muſik, 
ſondern in der maleriſchen Gruppirung. Schüler 
und Schülerinnen zeigen ſich darin des Meiſters 
würdig: denn ob ſie im Lager ruhen oder 
tamburinſchwingend tanzen oder dem Fürſten⸗ 
kinde kniefällig huldigen, ſtets verrathen ſich in 
Gang und Bewegung die Früchte der maleriſchen 
Durchbildung und die Hand des leitenden Re- 
giſſeurs. Lerkomer ſelbſt ſpielt den Schäfer, der 
nach Abzug der Zigeuner ins Lager niederiteigt, 
einen Jubeltanz ausführt und ſich dann mit der 
Schäferin auf den Seljen jet, um den entzückten 
Blicken ſeiner Zuſchauer das lieblichſte Bild eines 
koſenden Schäferpaares zu bereiten, wie es fich, 
vollendet in Formen und Farben, gegen den 
glühenden Morgenhimmel abhebt. 

Nach Schluß der Vorſtellung, die kaum länger 
denn eine Stunde dauerte, beſuchten die Geladenen 
Atelier, Werkſtätten und Kunſtſchule, bis daß der 

erkomer - Eilzug fie wieder nach London eni- 
führte. Die Vorſtellungen werden in der nächſten 
Woche zu Gunſten der deutſchen Ueberſchwemmten 
und der Armen von Bujhen wiederholt werden; 
und daran dürften ſich andere Stücke ſchließen, 
denn der Profeſſor hat vom Magiſtrat zu Wat⸗ 
ford die Erlaubniß erhalten, Bühnen-Stücke auf 
dem neu erbauten Theater zu Bulhen ein Jahr 
lang aufzuführen. 


. 


in welcher Weiſe für die etwa hervorgetretenen 
Abhilfe geſchaffen werden könne. Die Keußerungen 
der Regierungen liegen nach einer in der Betitions- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes von einem 
Commiſſar des Miniſters gemachten Mittheilung 
gegenwärtig vollzählig vor, doch iſt die Sichtung 
des in ihnen enthaltenen ſehr mannigfachen Ma⸗ 
terials bisher nicht zum Abſchluß zu bringen ge- 
weſen, ſodaß die endgiltige Beſchlußfaſſung über 
weitere Maßnahmen für jetzt noch ausſteht. 


Ein gegenſtandsloſes Dementi. 


Eine Meldung der „Köln. Ztg.“ beſagt, daß von 
einer Annäherung Rußlands an Deutſchland 
in wirthſchaftlicher Kinſicht keine Rede ſei. Das 
überraſchendſte hierbei iſt wohl der Umſtand, daß 
es eines ſolchen Dementis überhaupt noch bedurft 
hat. Die Gerüchte ſind dieſes Mal von der 
„Petersburger Börfenzeitung“” in Cours geſetzt 
worden, der man Beziehungen zu dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter zuſchreibt. Indeſſen wäre eine ſolche 
Annäherung nur denkbar unter der Voraus- 
ſetzung, daß Deutſchland geneigt iſt, die Zoll⸗ 
maßzregeln gegen die Einfuhr von ruſſiſchem Ge⸗ 
treide, Holz u. |. w. wenn nicht aufzuheben, fo 
doch abzuſchwächen. Zugeſtändniſſe dieſer Art ſtehen 
begreiflicher Weiſe außer Frage, ſo lange die 
deutſche Zollpolitik nicht andere Wege einzuſchlagen 
geſonnen iſt. N 


Die Reife des Fürſten von Bulgarien. 


Fürſt Ferdinand hat bekanntlich in der vorigen 
Woche mit den Miniſtern Stambulow und 
Natſchewitſch eine Reife nach Nordbulgarien ange- 
treten. Was bisher über den Verlauf derſelben 
verlautet, iſt für den Fürſten ſehr günſtig. Ueberall 
fand derſelbe einen ſympathiſchen Empfang. An 
der Grenze des Bezirkes Pratza erwarteten ihn 
der Präfect, der Militär-Commandant der ge- 
nannten Stadt und mehrere Mitglieder des 
patriotiſchen Vereins „Bulgarien für die Bul- 
garen“, welche dem Herrſcher das Willkommen 
boten. Desgleichen hatte ſich eine größere Anzahl 
von Landleuten zur Begrüßung des Prinzen ein- 
gefunden, der mit lauten Freudenrufen empfangen 
wurde. Beim Eingange zum Orte Orchanie war 
ein Triumphbogen aufgeſtellt, wo der Bürger- 
meiſter, umgeben von den Offizieren der Garniſon, 
den Lehrern der ſtädtiſchen Schule und der Schul⸗ 
jugend, dem Prinzen Brod und Salz darbot. Ein 
Mitglied des Lehrkörpers hielt eine Anſprache, in 
welcher es die loyalen Gefühle der Bevölkerung 
für den Landesherrn hervorhob; ſodann über- 
reichten die Schülerinnen Seiner Hoheit einen 
Blumenſtrauß. Unter den Kochrufen der Bevölke- 
rung verfügte ſich ſodann Prinz Ferdinand nach 
dem für ihn hergerichteten Abſteigequartier und 
beſuchte noch die Kirche. Am Abende empfing er 
eine ſtädtiſche Abordnung, welche unter anderem 
erklärte, daß das Volk bereit ſei, Gut und Leben 
für den Erfolg der bulgariſchen Sache zu opfern. 
Die Stadt war Abends beleuchtet. 

Auch in Plewna, wo der Fürſt am 27. v. M. 
um 5 Uhr Nachmittags eintraf, war der Empfang 
ſeitens der Bevölkerung ein äußzerſt herzlicher, 
was um ſo ſtärker bemerkt wurde, als Plewna 
für einen der Fauptſitze der Oppoſition zanko- 
wiſtiſcher Richtung gilt. Die Gemeindevertretung 
veranſtaltete während des zweitägigen Aufent- 
haltes des Fürſten zu Ehren des letzteren vier 
Bankette. Aus allen Gegenden des Bezirkes 
trafen Bauern-Deputationen ein, um den Prinzen 
ihrer Loyalität und Ergebenheit zu verſichern. Auf 
der Fahrt nach und aus Plewna wurden dem 
Prinzen, welcher geſtern in Lovtſcha ankam, mehr- 
fach enthuſiaſtiſche Huldigungen bereitet. 

In Tirnowa wird der Fürſt ſechs Tage ver- 
weilen und die Oſterfeiertage verbringen. Am 
8. Mai wird er in Elena eintreffen, den 9. in 
Schumla, den 10. und 11. in Varna, den 12. und 
13. in Ruſtſchuk verbringen, am 14. in Lom- 
Palanka ſein und am 15. nach der Kauptſtadt 
zurückkehren. 


Eine Judenhetze in Wien. 

Bei den am 30. April ſtattgehabten Gemeinde- 
wahlen im Wiener Vororte Rudolfsheim kam es 
zu einer förmlichen Judenhetze. Die Wiener Anti- 
ſemiten waren faſt vollzählig hinausgeſtrömt und 
inſultirten die jüdiſchen und die liberalen Wähler, 
welche ihre Stimmen denjenigen Candidaten 
gaben, welche ſich gegen das Liechtenſtein'ſche 
Schulgeſetz ausgeſprochen hatten. Es kam hierbei 
zu einem Kandgemenge, bei welchem es auch 
mehrere Verletzungen gab. die Antiſemiten 
wollten das Bureau des liberalen Mahlcomitss 
ſtürmen, die Polizei ſchritt ein und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Der antiſemitiſche Pöbel 
ſuchte in einen Laden einzudringen, wohin ſich ein 
von ihnen verfolgter Wähler geflüchtet hatte, und 
der Janhagel traf Anftalten zur Plünderung der 
Geſchäftslokale. In höchſter Erregung würden 
ſofort faſt alle Geſchäfte geſchloſſen und die Polizei 
hatte alle Mühe, die Ordnung nothdürftig herzu- 
ſtellen. Es herrſcht in allen gebildeten Kreifen 
Wiens tiefſte Beſchämung über dieſe Gcenen, 
welche herbeigeführt zu haben das traurige Ver- 
dienſt der mit den Clericalen und Czechen liirten 
Antiſemiten iſt. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 1. Mai. 
Dritte Berathung der Secundärbahn-Vorlage. In 
§ 2 werden die bei der 2. Leſung geſtrichenen 1,3 Mill. 
Mark für den Bahnhof in Spandau bewilligt, im 
übrigen wird die Vorlage unverändert nach den Be- 
ſchlüſſen der 2. Leſung angenommen. 


Es folgt die 2. Berathung der Kreis- und Provinzial⸗ 


ordnung für Schleswig-Kolſtein. — SS 1— 50 werden 
unverändert angenommen. 

50, der von der Beſtellung commiſſariſcher Amts- 
vorſteher handelt, lautete nach der Vorlage reſp. nach 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes: „Falls der Ober- 
präſident den ſämmtlichen gemachten Vorſchlägen keine 
Folge geben will, jo bedarf es hierzu der Zuſtimmung 
des Provinzialrathes. Lehnt der ng den die 
Zuſtimmung ab, fo kann dieſelbe auf Antrag des Ober- 
präſidenten durch den Minifter des Innern ergänzt werden. 
Wenn in Gemäſtheit dieſer Beſtimmungen den gedachten 
Vorſchlägen keine Folge gegeben wird oder Vorſchläge 
für die Ernennung eines Amtsvorſtehers nicht gemacht 
ſind und auch die zeitweilige Wahrnehmung der Amts- 
verwaltung durch den Vorſteher eines benachbarten 
Amtsbezirkes oder durch den Bürgermeiſter einer be- 
nachbarten Stadt nicht thunlich iſt, fo beſtellt der Ober⸗ 
präſident einen commiſſariſchen Amtsvorſteher.“ 

‚Die Commiſſion iſt dem Beſchluß des Herrenhaufes 
nicht beigetreten, hat vielmehr den zweiten Satz ge- 
ſtrichen und bindet die endgiltige Beſtellung des com- 
miſſariſchen Amtsvorſtehers durch den Oberpräſidenten 
an die vorherige Anhörung des Kreistages. 

Die Conſervativen (Althaus u. Gen.) beantragen die 
Wiederherſtellung des geſtrichenen Satzes. — Abg. 
Laſſen (Däne) will das Einſpruchsrecht des Oberpräſi⸗ 
denten aus dem Wortlaut des § 50 ganz beſeitigen. 
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anlaſſung zu Rißſtänden gegeben habe, und eventl.] Miniſter v. Puttkamer: Die Regierung legt Werth 
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darauf, durch das Zuſtandekommen der Vorlage endlich 
mit der Reform der Verwaltungsgeſetzgebung zum Ab⸗ 
ſchluß zu kommen, und ſie wird deshalb den Wünſchen 
des Hauſes jo weit entgegenkommen, wie es im Staats- 
intereſſe möglich iſt. — Wir haben es in Schleswig⸗ 
Holſtein mit einer Bevölkerung zu thun, die Jahrhun- 
derte lang unter ſtaatlicher Polizeiverwaltung geſtanden 
hat, und wir haben die Frage, ob es angängig ſei, 
das Eyſtem der Amtsvorſteher hier in demſelben Um⸗ 
fange einzuführen wie in den alten Provinzen, ver⸗ 
neinen müſſen, vor allem wegen des Vorhandenſeins 
eines compacten antinationalen Elements in Nord- 
ſchleswig. Das Herrenhaus iſt ſchon den Wünſchen der 
Selbſtverwaltung ſehr weit enigegengekommen und 
hat durch eine Clauſel die Regierung weſentlich 
in ihrer Machtvollkommenheit beſchränkt, aber 
noch über die weſtfäliſchen Verhältniſſe hinaus⸗ 
zugehen, das hat das Herrenhaus gar nicht 
erſt in Frage gezogen. der Einwand, daß die weit- 
fäliſchen Berhältniſſe ganz anders lägen, weil dort nicht 
beſoldete Berufsbeamte vorhanden ſeien, widerlegt ſich 
durch die einfache Erwägung, daß ſeit Einführung der 
neuen Kreis- und Provinzialordnung eine allmähliche 
Umwandlung der Berufsbeamten in Ehrenbeamte ſtatt⸗ 
gefunden hat. So iſt allein im Bezirk Minden der 
Procentſatz der Ehrenbeamten ungefähr von 14 auf 40 
geſtiegen. (Hört, hört! rechts.) Und was der hoch⸗ 
gebildeten Bevölkerung Weſtfalens zugemuthet worden 
iſt in Bezug auf die Beſchränkung der ehrenamtlichen 
Mitwirkung, das wird auch für Schleswig-Holſtein 
zuläſſig fein. In der Annahme des Antrages Althaus, 
der die Beſchlüſſe des Herrenhauſes wiederherſtellt, 
liegt die einzige Möglichkeit, zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. Wenn Sie den Antrag annehmen, wird ſich 
die Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins auch bald in die 
neuen Verhältniſſe finden. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Baudiſſin (conſ.): Die Hauptbedenken, 
die gegen den Beſchluß des Herrenhauſes vorgebracht 
ſind, erledigten ſich mit der Erwägung, daß die frag⸗ 
liche Beſtimmung nur in den däniſchen Diſtricten eine 
fe e Bedeutung erhalten würde. Meine politi- 
chen Freunde glauben, die Verantwortlichkeit für das 
Scheitern des Geſetzes nicht übernehmen zu können, 
und werden deshalb mit wenigen Ausnahmen für den 
Antrag Althaus ſtimmen. 

Abg. Peters- Pinneberg: Mit der Annahme der 
Lerrenhausbeſchlüſſe würde Schleswig⸗Holſtein eine 


Ausnahmeftellung angewieſen und dem Provinzialrath 


und reſp. der ganzen Bevölkerung ein Mißtrauens- 
votum ertheilt, 

Abg. Windthorſt: Der Miniſter irrt, wenn er davon 
ſpricht, daß man überall im Lande mit der Gelbft- 
verwaltungsreform zufrieden iſt; weder iſt dies der Fall, 
noch kann man von einer Einheit der Verwaltung reden. 
Die alten Provinzen ſind weſentlich beſſer geſtellt, 
als Rheinland und Weſtfalen. Ich ſehe voraus, daß in 
kurzem eine Totalreviſion nöthig werden wird. An der 
Geſtalt, wie die Reform auf Rheinland und Weſtfalen 
übertragen iſt, haben die Herren aus Schleswig- 


Holſtein faſt alle tapfer mitgewirkt; jetzt wollen ſie für 


ſich Ausnahmen haben. Wir ſind nicht dafür, wir 
wollen in Rheinland, Weſtfalen und Kannover ſo viel 
Genoſſen unſerer Leiden haben als möglich, um in 
ihnen Kampfgenoſſen zu finden, wenn es gilt, das 
wieder herauszuſchaffen, was uns in unſeren Kreis- 
ordnungen nicht gefällt. Was heute die Commiſſion 
will, hat für Weſtſalen Hr. v. Schorlemer beantragt, 
es wurde abgelehnt, und gerade der heutige Referent, 
Hr. Francke, hat uns damals bekämpft und nieder⸗ 
ſtimmen helfen. (Hört, hört! im Centrum.) Im 
Princip haben die Herren recht und unitis viribus 
werden wir ſpäter für daſſelbe eintreten; in der Praxis 
haben Sie aber nicht danach gehandelt und wir werden 
es heute auch nicht thun: Tu Tas voulu, Georges Dandin! 
(Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Krah (freiconſ.): Trotz genauer Erwägung aller 
Gründe, die der Miniſter vorgebracht hat, muß ich bei 
der Auffaffung ſtehen bleiben, daß es genügt, wenn 
man den Ober Präſidenten in Gemeinſchaft mit dem 
PBrovinzial- Rath als letzte Inſtanz beſtehen läßt. Die 


Zuſammenſetzung des Provinzialraths bietet genügende 


Garantie für eine abſolut unbefangene und das 
Staatsintereſſe genügend beachtende Prüfung der Per- 
ſonenfrage. 


Abg. Faſſen (Düne) führt aus, daß auch die Com⸗ 


miſſionsbeſchlüſſe die berechtigten Wünſche der Provinz 
noch nicht genügend berückſichtigten, wenn fie allerdings 
der Vorlage und der errenhausfaſſung gegenüber auch 
einen weſentlichen Fortſchritt bedeuteten. Eine durch- 
greifende Betheiligung der Gelbft - Verwaltung an der 
Einſetzung der Amtmänner werde nur durch feinen An- 
trag erzielt, den er den wirklichen Freunden der Gelbft- 
verwaltung zur Annahme empfehle. 

Nach einer perſönlichen Kuseinanderſetzung zwiſchen 
den Abgg. Windthorſt, v. Schorlemer einerſeits und 
Francke andererſeits wird der Antrag Laſſen gegen die 
Stimmen des Antragſtellers und der Freiſinnigen ab- 
gelehnt. Der Antrag Althaus wird mit 180 gegen 104 
Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen die 
Conſervativen, außer v. Bülow, der größte Theil der 
Freiconſervativen und des Centrums, (mit Ausnahme 
der Abgg. Lieber, Trimborn, Virnich, Graf v. Zieten 
und Bödiker), ſowie von den Nationalliberalen die 
Abgg. Hammacher, vom Heede, Schmieding, Wehr 
(Konitz) und Baier. Dagegen ſtimmen die übrigen 
Nationalliberalen, die Freiſinnigen, Polen, ein Theil 
der Freiconſervativen und der Abg. Laſſen. Vier Ab- 
geordnete enthalten ſich der Abſtimmung. Mit dieſer 
Veränderung wird § 50 angenommen. 

Die SS 51—69 werden ohne Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. N 


Deutſchland. 


I. Berlin, 1. Mai. Die Commiſſion zur Vor- 
berathung des Antrags Scheben, betreffend das 
Verbot von Gurrogaten bei der Bierbereitung, 
hat heute auf Antrag des Abg. Hermes folgenden 
Beſchluß gefaßt: „In Erwägung, daß eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Herſtellung und des Vertriebes 
des Bieres nothwendig iſt, in Erwägung, daß nach 
Mittheilung des Herrn Regierungs- Commiſſars 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in Vor- 
bereitung begriffen iſt, die königliche Staats- 
regierung aufzufordern, im Bundesrath dahin zu 
wirken, daß eine baldige geſetzliche Regelung der 
Heritellung und des Vertriebes des Bieres herbei- 
geführt werde.“ f 

* Berlin, 1. Mai. Bereits vor längerer Zeit 
wurde die Nachricht, daß der hieſige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter Graf Szechenni bie Abſicht 
habe, von ſeinem Poſten zurückzutreten, von 
augenſcheinlich autoritativer Seite dementirt. 
Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Nachricht jetzt wieder 
aufgetaucht, auch mit demſelben Bemerken, daß 
als Nachfolger Graf Khevenhüller in Ausſicht ge- 
nommen ſei. Schon die Bezeichnung dieſes 
Diplomaten, deſſen ſerbiſche Vergangenheit noch 
lebhaft in aller Erinnerung iſt, als Nachfolger des 
Grafen Szechenyi kennzeichnet die ganze Mit- 
theilung als müßige Erfindung. 

* [Reifeplan der Kaiſerin.] Wie der „Weſ.- 
Ztg.“ aus Lüneburg gemeldet wird, war für die 
Reife der Kalſerin nach den überſchwemmten Elb- 
diſtricten der 3. Mai in Ausſicht genommen. 
Selbſtverſtändlich bleibt die Ausführung dieſer 
Abſicht von dem Befinden des Kaiſers abhängig. 

* [Die Töchter des Kaiſers.] Die Vermögens- 
ves hältniſſe der drei Prinzeſſinnen Töchter des 
Kaiſers find, wie „Reuters Agentur“ autoritativ 
verſichert wird, durch die Verhandlungen, welche 
Kaiſerin Victoria und Fürſt Bismarck geführt 
haben, in ſehr auskömmlicher Weiſe der Art ge- 
ordnet worden, daß die von dem Krontreſor den- 


ſelben zu leiſtenden Zahlungen im ganzen auf 


7 Millionen Mark Kapital ſich belaufen. 
*[Adreſſe an die Kaiſerin.] Auch die Görlitzer 
Frauen und Jungfrauen beabſichtigen eine Er⸗ 
gebenheits-Adreſſe an die Kaiſerin Victoria zu 
richten. 
Fürst Bismarck.] Die Angabe, daß der 


Fürſt vor einer Abreiſe nach Barzin ſtehe, iſt un- 


begründet. Die Abreiſe des Fürſten bleibt von 
dem Befinden des Kaiſers abhängig, und es 
ſcheint, daß die Abreiſe nicht ſtattfinden wird, ſo 
lange der Zuſtand des Kaiſers zu irgend welchen 
Bedenken Anlaß giebt. 

* [Die braunſchweigiſche Erbfolgefrage.] Die 
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß in der 
Unterredung des Reichskanzlers mit der Königin 
von England von der braunſchweigiſchen Erb- 
folgefrage garnicht die Rede geweſen ſei, wird 
niemanden überraſcht haben. Wenn der Herzog 
von Cumberland geneigt wäre, auf ſeine Anſprüche 
auf Braunſchweig endgiltig zu verzichten, ſo wäre 
die Frage längſt gelöſt. den Herzog zu einem 
ſolchen Verzicht zu beſtimmen, iſt die Königin 
Victoria jetzt ſo wenig wie früher im Stande. 

* In Schloß Babelsberg werden gegenwärtig 
umfaſſende bauliche Veränderungen vorgenommen. 
Um der Kaiſerin Kuguſta bei ihrem Aufenthalt 
daſelbſt das Treppenſteigen zu erſparen, werden 
jetzt in verſchiedenen Gemächern die Decken durch⸗ 
brochen, um einen Schacht zu einem Fahrſtuhl, 
der durch alle Stockwerke führt, zu erbauen. Im 
Park von Babelsberg ſieht es noch ſehr trübe 
aus. Die Figuren und Büſten ſind noch von 
ihren Fußgeſtellen entfernt, und die Blumen- 
anlagen beginnt man eben erſt wiederherzuſtellen. 
Der engere Schloßgarten iſt jetzt, einſchließlich der 
Benutzung vor dem Schloß, dem Publikum ge- 
öffnet, ſo daß man unbehindert bis zu dem 
Hühnerhof Kaiſer Wilhelms gelangen kann, wo ſich 
eine Anzahl Pfauen, von denen namentlich zwei 
weiße Exemplare die Aufmerkſamkeit erregen, 
herumtummeln. Sie ſind ſo zahm, daß ſie aus 
der Hand freſſen; Kaiſer Wilhelm liebte es, die 
Thiere ſelbſt zu füttern. 

* [Zur Wahl in Iſerlohn.] Selbſt der 
nationalliberale „Hann. Cour.“ hält es für 
zweifellos, daß bei der Stichwahl in Altena-Sfer- 
lohn Herr Dr. Langerhans das Mandat erhalten 
werde. „Daß die hochgeſpannte nationale (ö) 
Erregung, die damals (21. Februar 1887) den 
Ausſchlag gegeben, nicht immer vorhalten würde, 
war vorauszuſehen. Der Verluſt kann daher 
nichts Ueberraſchendes haben, ſo bedauerlich er 
auch bleibt.“ Bekanntlich war die „nationale 
Erregung“ durch die Furcht vor einem franzö- 
ſiſchen Ueberfall und durch die ſüſtematiſche Ver⸗ 
leumdung der Liberalen hervorgerufen. 

* [Das amtliche Wahlergebniß in Altena⸗ 
Iſerlohn! ſtellt ſich für die freiſinnige Partei im 
Verhältniß zur Cartellpartei noch günſtiger als die 
geſtern mitgetheilten Ziffern. Dach der Aufſtellung 
des Wahlcommiſſarius haben der Cartellcandidat 
Herbers 8795, der freiſinnige Candidat Langer- 
hans 8674, der Centrumscandidat v. Schorlemer 
1852 und der ſocialiſtiſche Candidat Meiſt 2400 
Stimmen erhalten. Danach iſt der freiſinnige 
Candidat nur um 121 Stimmen hinter dem 
Cartellcandidaten zurückgeblieben. Gegen 1887 
hat der Cartellcandidat 3543 Stimmen verloren, 
während die Gegner des Cartells 759 Stimmen 
gewonnen haben. Der Rückgang für die Gartell- 
parteien beträgt alſo 4302 Stimmen. Be- 
richtigend zu der geſtrigen Ausführung über die 
Wahl iſt übrigens zu bemerken, daß am 
21. Februar 1887 auf den freiſinnigen Candidaten, 
für den auch die Centrumspartei ſtimmte, nur 
10 517, nicht wie angegeben war 12 167 Stimmen 
fielen. 1160 Stimmen erhielt damals der 
ſocialiſtiſche Candidat. 

* [Unterdrückung des franzöſiſchen Unter- 
richts in den Reichslanden.] Der Unterricht in 
der Volksſchule auch des rein deutſchen Sprach- 
gebiets von Elſaß-Lothringen war bis 1870 aus- 
ſchließlich franzöſiſch geweſen. Als die deutſche 
Schulverwaltung die Schulen übernahm, ordnete 
ſie aus pädagogiſchen und nationalen Gründen 
an, daß in dieſen Schulen nur noch deutſch unter- 
richtet werden ſolle. Die Ordensſchweſtern wußten 
jedoch das aus den Schulen entfernte Franzöſiſch 


durch eine Hinterthür wieder hereinzulaſſen, indem 


ſie die Kinder über die geſetzliche Schulzeit hinaus 
behielten, um ihnen franzöſiſchen Unterricht zu er- 
theilen. Unter Androhung der Amtsentlaſſung iſt 
nunmehr, wie aus dem Reichslande gemeldet 
wird, allen Ordensſchweſtern dieſes Verfahren 
unterſagt worden. 

* 1„Gtörung‘ der Sonntagsruhe.] Die „Neue 
Zeitung“ für das Großherzogthum Oldenburg 
druckt eine polizeiliche Strafverfügung des Ma- 
giſtrats in Oldenburg, gez. Kramberg, vom 
13. April 1888 ab. Laut dieſer Verfügung wird 
einem ehrſamen Schneidermeiſter in Oldenburg 
eine Geldſtrafe von 1 Mark event. eine Haft von 
einem Tage auferlegt, weil er, wie es wörtlich in 
der Verfügung heißt, am Sonntag, den 8. April 
d. J., während des Hauptgottesdienſtes (10 Minuten 
nach 11 Uhr), eine Hofe über dem Arm tra- 
gend, in der Oſterſtraße gegangen iſt. 


Coburg, 29. April. Hiejige Blätter melden, 


daß der Herzog von Edinburg Malta kommen- 
den Herbſt für immer verlaſſen uud nach hier 
überſiedeln wird. 

Meiningen, 1. Mai. Der Landtag genehmigte 


den Bau einer Eiſenbahn von Arnſtadt nach 


Saalfeld und von Eisfeld nach Unterneubrunn. 
Aegypten. 

Cairo, 30. April. 
der neuen 4½procentigen ägyptiſchen Anleihe im 
Nominalbetrage von 2333000 Pfund iſt heute 
vom Khedive unterzeichnet worden, nachdem das 


die Genehmigung der Anleihe ausſprechende Jrade 


des Sultans der ägyptiſchen Regierung nunmehr 
zugegangen iſt. Die Auflegung der Anleihe zur 
Zeichnung erfolgt in Berlin, Frankfurt a. M. und 
London. (W. T.) 


Danzig, 2. Mai. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 3. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Deränderlihe Bewölkung, vielfach heiter, zum 
Theil bedeckt mit Regenfällen, bei oftmals auf⸗ 
friſchenden bis ſtarken, böigen Winden aus Süd- 


weſt bis Nordweſt mit wenig veränderter 
Temperatur. 
Am 3. Mai: S.-K. 423, S.-U. 7.32. M.-A. 2.3, 


M.-U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 


* [Gtadtrath Strauß +] Der hieſige Magiſtrat 
hat heute ſein zweitälteſtes Mitglied, unſere 
Bürgerſchaft einen verdienſtvoll wirkenden Com- 
munalbeamten, dem ſein biederes, liebenswürdiges 
Weſen allgemeine Sympathie erworben, durch den 


as Decret wegen Emiſſion 


Tod verloren. Stadtrath Otto Reinhold Strauß, 
der am 18. April plötzlich heftig erkrankte und 
ſchon ſeit einer Reihe von Tagen nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab, iſt heute Vormittag ſanft 
entſchlummert. Der Verſtorbene war am 24. April 
1822 geboren, hatte alſo eben ſein 66. Lebensjahr 
vollendet. Nachdem er das Gymnaſium zu Kulm 
abfoloirt, widmete er ſich der Subalternbeamten⸗ 
Carrière und wirkte vom 1. Auguft 1845 bis zum 
Februar 1850 als Supernumerar bei der hieſigen 
königl. Regierung, wo er ſich durch beſondere 
Tüchtigkeit auszeichnete. Im letztgenannten Jahre 
wurde er zum Forſtkaſſen⸗Rendanten in Pr. Star- 
gard, am 1. Mai 1855 zum domänen⸗Rentmeiſter 
in Zoppot befördert, wo er bis 1. September 
1857 verblieb, um dann in den umfangreicheren 
Wirkungskreis als Vorſteher des bis zur Einführung 
der jetzigen Kreis-Ordnung in Danzig beſtehenden 
ländlichen Polizei- Amts aufzurücken. In dieſer 
Function befand er ſich, als im Jahre 1860 durch 
ein trauriges Ereigniß in unſerer Communal- 
Verwaltung, den freiwilligen Tod eines als 
Kämmerer gewählten jungen Juriſten, die Stelle 
vacant wurde, welche der jetzt Fingeſchiedene über 
27 Jahre lang zum Wohl der Stadt bekleidet hat. Die 
Stadtverordneten gaben nun unter einer verhält- 
nißmäßig großen Zahl von Bewerbern ihm ſchon 
deshab den Vorzug, weil gerade er aus ſeiner 
bisherigen Wirkſamkeit eine höchſt werthvolle 
Sach- und Perſonenkenntniß in das neue Amt 
mitbrachte. Am 18. Dezember 1860 von der 
Stadtverordneten-Verſammlung gewählt und von 
der königl. Regierung in beſchleunigtem Verfahren 
anſtandslos beſtätigt, trat Strauß ſchon am 
15. Januar 1861 als Stadtrath und Kämmerer 
in das Magiſtrats-Collegium ein. Daß er das in 
ihn geſetzte Vertrauen glänzend gerechtfertigt hat, 
beweiſt die Achtung, welche er ſtets im Magiſtrats- 
Collegium wie in der geſammten Communal⸗- 
Verwaltung genoß, feine lebhafte und erſprieß⸗ 
liche Antheilnahme an der vollſtändigen Reor- 
ganiſation dieſer Verwaltung unter dem Winterſchen 
Regime und nicht zum mindeſten die zweimalige 
einſtimmige Wiederwahl von Seiten der Stadt- 
veroröneten-Berfammlung in den Jahren 1872 
und 1884, unter gleichzeitiger Gewährung von 
Gehaltserhöhungen als beſondere Anerkennung. 
Die Lücke, welche dieſer Todesfall in unſere 
ſtädtiſche Verwaltung geriſſen, wird ſchwer aus- 
füllbar ſein; aber auch abgeſehen davon, ſichern 
Achtung und dankbare Schätzung ſeines Seins 
und ſelbſtloſen Wirkens ihm ein ehrenvolles An- 
denken. 8 

Die Beerdigung wird Sonntag Mittag auf dem 
neuen Marien-Kirchhofe erfolgen. 8 

* Von der Weichſel] liegen heute nur Waſſer⸗ 
ſtandsmeldungen aus Kulm und Plehnendorf vor. 
Bei Kulm markirte der Pegel 1.81, bei Plehnen- 
dorf der Oberpegel 3.40, der Unterpegel 3.32 Mtr. 

* [Geuerwehr.] Geſtern Abend 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Hundegaſſe Nr. 112 gerufen, 
woſelbſt ein kleiner Schornſteinbrand durch den beim 
Fegen nicht beſeitigten Ruß entſtanden war. Der Brand 
wurde ſchnell gelöſcht. Eine frühere Alarmirung nach 
Langgarten erwies ſich als unrichtig, da ein Brand von 
der Feuerwehr nicht entdeckt wurde. a 

[Betrug.] Die unverehelichte Tekla R. hatte ſich 
ein Buch angefertigt, auf deſſen erſter Seite ein Bitt- 
ſchreiben zur Unterſtützung einer armen Familie mit 
dem Namen v. Manſtein ausgefertigt war. Sie ging 
von Haus zu Kaus und es gelang ihr, damit 63 Mk. 
zu erſchwindeln. Geſtern wurde die R. ertappt und 
verhaftet. 

Thorn, 1. Mai. am nächſten Sonntag findet auf 
dem Liſſomitzer Exercierplatze das erſte diesjährige 
Pferde-Rennen des Thorner Reiter-Vereins ſtatt. 


übertreffen. Für die Sieger der 6 Rennen find 6 Geld- 
und 8 werthvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Unter den 
letzteren befindet ſich ein prachtvoller jilberner Pokal, 
den der Chef des hieſigen 4. Ulanen-Regiments, Prinz 
Georg von Preußen, geſtiftet hat. Bis jetzt ſind 
42 Unterſchriften für die Rennen erfolgt. 

M. Stolp, 1. Mai. Die urſprünglich geplante außer- 
gerichtliche Ordnung des Discontogeſchäfts „L. Zill⸗ 
mann“ hierſelbſt, über deſſen Zuſammenbruch ich ſ. 3. 
berichtete, hat ſich nicht bewirken laſſen. Es iſt nun- 
mehr über das Vermögen des L. Zillmann und damit 
auch über das Discontogeſchäft der Concurs eröffnet 
und der Rechtsanwalt Skopnik zum Verwalter ernannt. 
Die Inhaber der Depoſiten haben wegen des Eoncurs- 
ausbruches nichts zu befürchlen, da ſie event. auf Koſten 
der ſtillen Theilhaber in jedem Falle voll befriedigt 
werden müſſen. Der Status des Discontogeſchäfts war 
am 1. Februar d. J.: Kaſſenbeſtand 367,35 Mk., 
Wechſelbeſtand 41418 Mk., Darlehne 18 300 Mk., 
Mobiliar 399 Mk. Activa zuſammen 60 184,35 Mk., 
Spareinlagen 85 311,70 Mk., Geſchäftsantheile 
6540 Mk., nicht abgehobene Guthaben 715,10 Mk.. 
Reſervefonds 3417,55 Mk., Paſſiva zuſammen 95984, 35 
Mk., jo daß ſich eine Unterbilance von 35500 Mk. er- 
giebt. — Unſere Stadtverordneten haben ſich morgen 
mit der Herabſetzung des Zinsfußes für Einlagen bei 
der Sparkaſſe von 3½ auf 3 Procent zu befaſſen. Der 
Magiſtrat will dieſe Kerabſetzung, wodurch der Spar- 
kaſſe eine Zinsausgabe von 9500 Mk. pro Jahr erſpart 
werden würde, wenn die Spareinlagen die bisherige 
Höhe behielten. Wenn die hiefige Kreis ⸗Sparkaſſe 
nicht ebenfalls den Zinsſatz auf 3 Procent ermäßigt, 
dürfte dieſe Maßnahme kaum rentabel erſcheinen. — 
Bei dem Commando unſeres Kuſaren Regiments iſt 
ſchon wieder eine Aenderung eingetreten, indem der 
erſt kürzlich nach hier verjehte Oberſtlieutenant 
v. Thümen durch den Major v. Natzmer erſetzt worden 
iſt. Seit 1867 hat das Regiment ſchon den ſiebenten 
Commandeur. : 

* Dem hatholifchen Lehrer und Organiſten v. Pra- 
bußke zur Gartſchin im Kreiſe Berent iſt der Adler 
der Inhaber des Haus-Ordens von Kohenzollern und 
dem Superintendenten Stiller zu Johannisburg der 


rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 


worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein Duell mit tödtlichem Ausgang] fand Montag 
zu Longchamp bei Paris zwiſchen dem Maler Dupuis 
und dem Kritiker Hubert ftatt. Der Maler hatte ſich 
durch eine Zeitungsnotiz des Journaliſten beleidigt ge- 
fühlt; er forderte Hubert und wurde von dieſem im 
erſten Gange erſchoſſen. 


* In Köln wird vom 18. bis 23. September d. J. 


die 61. Berfammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte tagen. In Verbindung damit wird eine Fach⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. Die Ausftellung ſoll alles Neue 
und Vollendete an Inſtrumenten, Apparaten, Prä- 
paraten, Forfhungs- und Lehrmitteln umfaſſen und iſt 
auf eine Dauer von etwa 14 Tagen berechnet. 


Schiffs-Nachrichten. 

Nügenwalde, 30. April. Ueber die Strandung des 
Schooners „Mathilde“ wird in einem hinterpommer- 
ſchen Blatte folgendes Nähere berichtet: Sonnabend 
früh ſtrandete weſtlich vom Münder Hafen, unweit der 
Badeanſtalt, der von Colberg mit Ballaſt ausgegangene 
Schooner „Mathilde“, Capitän Papenfuß aus Schlawe. 
Bei dem hellen Wetler und mäßigen Winde iſt es un⸗ 
klar, wie das Schiff, welches als guter Segler be- 
kannt iſt, an dieſer Stelle auf den Strand gehen 
konnte. Man jagt, daß der Führer des Schiffes, 
das ſein Eigenthum iſt, ſich in der Beurtheilung des 
Kafenfeuers geirrt hat. Nachdem die Strandung am 


Haſſelbe verſpricht alle früheren Rennen bedeutend zu 5 


Lande wahrgenommen war, wurde ſofort der 
Raketen-Apparat, in Ermangelung von Pferden durch 
Menſchenhände, zur Unfallsſtelle geſchafft. Mit dem 
zweiten Schuſſe gelang es, die Leine nach dem Schiffe 
hinzubringen, doch verſtrich einige Zeit, bis die Mann- 
ſchaft Anſtalten traf, an Land zu kommen. Nachdem 
endlich mittels des Apparats 4 Perſonen herüber ⸗ 
gebracht waren, verlangte der Capitän ein Boot zu 
ſeiner Rettung, das natürlich nicht hingeſchafft werden 
konnte. Erſt kurz vor Mittag gelang es, den Capitän 
an Land zu bringen, welchem dann der bei ihm ge⸗ 
bliebene Steuermann folgte. Das Schiff iſt im Laufe 
des Nachmittags gebrochen und wird ic en ee 
wrack. Von den Sachen der Mannſchaft iſt ſehr wenig 
geborgen. 

Esbjerg, 38. April. Der ſchottiſche Dampfer „Nor- 
man’, von Marjeille nach Stettin, iſt auf Korns-Riff 
total verloren. Die Beſatzung (17 Mann) wurde von 
einem Fiſcherewer hier gelandet. 

C. London, 30. April. Das Kriegsſchiff „Buzzard⸗/, 
welches am Freitag von Sheerneß abfuhr, um ſeine 
Maſchine zu probiren, rannte die Fiſcher Schmacke 
„Alert“ um, welche ſofort unterging. die Be- 
ſatzung des Fiſcherbootes wurde vom „Buzzard“ auf- 
genommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Mai. (W. T.) Das Bulletin von heute 
9 Uhr Vormittags lautet: Der Kaiſer hat die 
Nacht gut zugebracht; er fühlt ſich wohler, das 
Fieber iſt gering. 

Berlin, 2. Mai, 2 Uhr Nachm. (Priv.-Tel.) 
Die bereits geſtern Nachmittag eingetretene Beſſe⸗ 
rung in dem Befinden des Kaiſers hält an. Die 
Nacht war ziemlich gut, die Körper-Temperatur 
heute früh unter 38 Grad. Der Kaiſer ſoll heute 
wieder aufſtehen. Der beſte Beweis für die Beſſe⸗ 
rung iſt, daß die Kaiſerin morgen die Ueber- 
ſchwemmungsgebiete der Elbe beſuchen will. 


Borſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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10 ob 10 Roggen per Mai 103—104, per Ohtbr. 
Antwerpen, 1. Mai. (Schlußbericht) 169% 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 16 ½ bei, 16/8 Br., 
per Mai 16½ Br., ver Juli 16½ es pes ee 
Dezember 16% bein, 16% Br. Eteige 
Antwerpen, ai. en) Weizen feſt. 
seen nenne, "Safer begauptet. Gerſte unverändert. 
i. etreidemarkt. (Schluß 10 


Welte en ruhig, Der Mai 24,10. per Juni 24,10, per 
Juli-Kuguſt, 24,00, per Gept.-Desbr. 23, en 
ruhig. 19 55 zur a per Gepibr, DL 14,75. Mehl 


ruhig 2,60, per Juni 52,60, per Juli- 
August 52.5 60, 11 750 Sept. -Deibr. 52,25. Rüb öl ruhig, per 


Nai 52,25, per Juni 52,50, per Juli-Au 1 0 25 Bet 
Sept. Her 5 54,25, Spiritus ruhig, per 43,7 
Juni 43,75, per Iuli-Aug, 43,75, per SGept.-Dez. 222.25. 


ER Beränderlich. 
lußcourſe.) 3 gmortiſtrbare 
Rene 85 295 3% Neale 2, bite 415% Anleihe 105,70 ex., 
kalien. 5% Rente 96,15. öſterreichlſche Goldrente 7 8 
1 ungar. Goldrente 783 0 4% Ruſſen de 1880 7 
Fa 5 470.00, Lomb. Eifenbahn-Actien 177,50, 915 5 
Hard. Prioritäten 29 1,00, Convert. Türken 14,17½, 
a glg, 75, Credif mobilier 300,00, 4% Spanier auß. 
anque ottomane 513,75, Credit foncter 1385,00, 
170 unific. Hegypler 414,68, Gues-Actien 2138,75, B 
de Paris 750 
au 11 8 
81.25, 10 
Rio 
ae 0 9 508 10, 
London, 1. Mai. An 165 Küſte 2 Wenzenladungen 
angeboten. — Wette ne 


aber Den 1. Den London 38.8. 
5 Be 3 Mt. 58 5 do. Amſterdam 3 „25, do. 
11 5 ME 6. 9,84, a Bram.- 


199 
321, B 
contobank 


332. 
AN, 90 05 Bobenpfanbhrie e 1875 1 1 53/4 0%. 
Retersburg, 1. LEE 


Wechſei auf 
Cable Trans 


v A. l 
Actien 10707. Een North ec hcen 3 155 
ine e e 
Paul 
e Reiten 64, 
Free 55 Sli dic en 27/8, Canada- 
Illinois ae er ctien 1 
und er. war, perl, 


— Waarenbericht. 
769 d. ie lan "fr Reronoch 575 d. 
C., de, Pipe line Certificats — D. 867 C. Feſter. — 
Zucker (Fair refining Meere Als, Kaffee (Fair 
io low eile 52700 nei 11,67, 
do. per 510 10, 52 70 se ns bee le 800 
ban roth 


Be 
Actien 68, 1 5 12100 one 
aumwoll in ewyor 9% 

Raff. Jene 70 45 
Ur Gd. do. in 


1 0 Der letzten 


ER 925 den ene 05 der ah r Staaten 
nach Großbritannien o. nach Frankreich —, 
o., nach anderen Häfen des Continents 000, do. von 


Kalifornien und a nach e 24 000 Art. 
Newnor Viſible Supply an Weizen 
32.3000 Buihels, "bo, do. an Mais 853 0.000 Sate 

New ana! Wechſel au Sonden t. 
Rother" Weizen loco 9 8 0,94, per Juni 
0 93), 9 D 58. — Men! loco 3,25. — 
Mais 0 —. Zucker (Fair 0 Mus- 
covads Win. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Mai. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
ja u. weiß 126-135 132— TEN Br. 


1 1281380 13817970 11 25 I 


un 126—133% 130—168 H Br. M bez. 
Eu 2 125—-135% 130-172 MM 
ordinär 126—132% 120-155 U 


MrEuRUN En 126% bunt liefer var 5 129 M, 


in! 

Auf e, 126 bb bunt per Au 200 be 11505 
AM Br., tranſit 129½ ul Br., 129 MU 
Mai- Juni tranſtt 129 Al bez., er S eanfit 
130½, M Br., 130 AM bez., per Gepibr.-Oktpr. 
inland. 168 Al bez. ., tanitı 133 bez 

MNoggen loco unverändert, per Tonne von 1000 K 

srobkörnig ver 120% inländ. 101—105 M, ranfit 


1/2 JUL 
feinhörnig rer 120% tranfit 72-73 AM 
e 5 Ace inländiſcher 105 195 


1 
oo! per Zunft. 304i inländ. 109 4 10 12155 


ni r., 781½ A 

Werts Dr Senne non 1000 Ker Taft 01200 72— 
105 AU, Futter- 66—71 AA 

Erbfen per Tonne von 1000 Kilogr, weiße Koch- tranfit 

93 Al, weiße Mittel. tranfit 90—92 , Futter- tranſit 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 4070 M 
Kleie per 50 Kilogr. 3,25—3,6 
iritus per 10000 % Liter loco contingentirt 50½ M 
r., nicht contingentirt 30 M Gd. 
Nohiucker unverändert. 
Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 

verzollt bei Wagenladungen mit 20 % za 1 

bez, ER kleineren Quantitäten 12,30 

Das Berfteheramt der EN, 


3 2. Mai 
re Börſe. (H. v. “Morftein n.) Wetter: Nachts 
und am Morgen Nen ſpäter ſich aufklärend. Bind: W. 
Weiien. Für inländiſche eiien war Kaufluſt heute 
bemerkbar ſchwächer, und Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
7 Tranſitweizen wenig gefragt und Preiſe durchweg 
N Ai nalen 15 755 fur 90 


114 
Gd., do. tranfit 78 100 Br., 


ſchen bunt 125 un 6 Jul, hohbun 

133/4% 170 ur . 1400 N. K. 1115 wee 

warn 9705 5 17 ig 12 1305 se bunt beiogen 
nd 1 25/6 bb 115 Al,, bunt beſetzt 

1 10 1120 211 127% 123 Aw bunt 124% 121 AM, 

und 123/444 122 . 158 Si 5 200 c 123 M, _125/6% 

126 , 126/7 127% 127 ML, gutbunt 12576 am 

126% 124 MM, bd 12 2310 

bunt krank 120% 116 hellbunt be bi 12800 

125 Al, hellbunt 1214700 122 MM, 125 0b 124 M, 


5 
t 127% 


125% bis_127/8% 126 WE 127% nn 
128 AN, 129 und 


ftark befetzt Rt 180% 
e aa in 100 155 1651 7 M 770 an 12/2, 
ai- an tranſtt 129 > 15 Ju 


10 5 
En 12 0 ar 04 73 M, 118/99 bb u 


1a 120 er Tonne. ee 1915 
15 nd. 106%: nk 1 t Iniicher 742 MM Br., 74 A 
Gd, ani 7% . bez, © 0 inländ. 109 ML Br. 


855 A Gd., Sept. 15 inländ. 1141 AM Br., 114 AL 
1 1 o 79 2 
d. Naa une inländiſ 


AU, 
ae 75 M, traniit 73 AM Gekündigt find 150 
Serfte iſt 151469005 poln. zum Tranſit 108/9% 74 Al, 


108% 75 AA 115 . 07/81 890 u 111% 
81. , 112 82 A, 112% 8 111050 1071 f. 10 . 811801 
111/2% &8 41 510% 55 30 N, 111 1 112000 u. 118% 
95 Al, wei 116% 105, W 108 105% 73M, 
108/9% 75 MM, 109% 7 110/1% 78 , 111/12 21 
82 A, hell 111/24 86 1775 Futter- 66— 71 M per To. 
„een 9 5 1 S Kost 93 g ü 90 
rbſen polniſche zum Tran N * 
bis 92 M, Futter. 86-87 , ſchim 65 l p 


== Dicken polniſche zum Tran it 8310 Al. 
2 Al, melig 40 AN per Tonne ge- 
handelt. — A ae inländifche Hic, , ver Tonne 
bezahlt. — Kleeſaaten wei 
delt. — 5 grobe 3, 50, 3,60 
3,25 AM Per 50 Kilo bezahlt. Dir 
gentirter 50½ A Br., nich Eontingentirier 30. 
Getreibe-Beltände am 30. April 1888: 29 927 
Tonnen Roggen, 6942 Tonnen 
N 1955 Toßnen b hae, 1536 Tonnen eben Tonnen 
ais, 538 Tonnen Micken, Tonnen Bohnen, 
Tonnen Holter. 1 Tonne Hanflaat, 312 Tonnen Rübfen, 
75 Zonnen Lupinen. 


Productenmärkte. 151 150 
Stettin, 1. Mai. Weizen feit, loco ) 
en Jun Juli 177.50. ver Geptor St 
17750, — Roggen 7430 80 loco 112-115, er. Mal Jun 
117,50, per Jug. Jul! gar Genie. Plath, 126, 00. 
Bommericher Hafer 1970110 Rübs: ere 


x , Okt, 95 
per Mai-Juni 7, 1 195 0 85 Confumiteuer 51. 40 5 


Ton- 
nen Weize 


feſt, loco ohne Faß m 
mit 70 AN Conſu 9 5 55 9 per Mai- Juni mit 
Conſumſteuer ra r Kuguſf-Septbr. mit m A 
onſumſteuer 34, 1 loco verzollt 11, 
Weizen loco 168 — 182 M. Be 
1 per Juni-Juli 17512 — 
AN, ver Juli-Auauft 77, 0 110 M, 


er Geptbr,-Ohtbr. 177¹ gen 
Be 112 — mländiſch 1151 Hier Tiehenbe e 
u at - 22 

27 . ber Jun! Saul Ae e e UL, per 
Juli - Auau I 12 u Den Geptbr. - Skibr. 
und. 0 8 00 u 0 3/a 5 e I Apo a 15 5 1155 

weſtpr — e 

uchermärh. 122-127 Jh, hel 1 Al, feiner 
1 nit Genc 11 u. 5 17 95 60055 pe Mat Bahn, 
Ei per. Jun Jul . Fe Ber Juli 


Fr an 1221 „ ver tob nom, 
Gerfte a 110 118 Mm — Mais loc 124-132 N per 
Mai-Juni 125 M — Kart samen! per Mai 19,50 

per Ai 10 5 19,60 Al Trock an Sartofteiftärhe 


126— 
IR, 0 12 en DS 


per m 0 M, per Bean 19,6 — Feucht 
9 5 Dar Mai — 19 loco Futter- 
114—12 Weizen- 
10 
6,75 


‚10 Al. per Juli-Aug. 17,20—17,2 
Ja Mai 45,3—45,2 


ohne Al, per 
»tat-Dunt 45, en 2-44,3 A, der Juni. Jul 45.5—45,4 
bis nn 5 A, ner Gept.-Ontbr, — eu. loco 


ohne Faß 95,4. 1 55 Mai 97,5—97,3—98-97,9 per 
Mat-Juni 97.5—97,3—98-97,9 2% unverfteuert (50 UL) 
loco 52 555 a AN, per Mai 51,9-52, Mai 
Juni 51,9— 3A, per Juni- Zu 52,5 
Zu Auguft 53.3 3,8 A, per Auguſt. S 53, 155 
AR, 9 5 Genion -Dhtbr. 1 —54 5 9095 Aer Pia 
(70 loco 334 MD er Mal 32,9—33 er Mai- 
Juni 32,9—33,3 A, 69% unf. Jul 33,5— 830 8 1 per 
Ben Se. 34,3—34,6 Al, ver Aug.-Sept. 34, 835,2 AM, 
7 Gent.-Ohtober 35,0-35,5 M. 
9155 Mai. Bucerbericht,, . ae 
m. 22,20, Nach 


Kohzucker 1. Product Zranfito N a. He urg Der 
Mai J., 13. 22/ Br., per Juni 13, 35 bez., 13,372 
Br., per Auguft 13,52½ bei., 13, = 1 „per Geptember- 


Deiember 12,60 bez., 12,65 Br. Gtetig 
Schiffsliſte. 
e e Mai. Wind: 
len Minnie (SD.), Clark, Shigpiesbeo, 
Roheiſen. — Panther (ED. * 258301 1055 „ Güter. — 
Nettlesworth (SD.), Hollingshead, Shie e — 
apphire (S.), 928 60 Burntisl 1195 


Guſt. Friedr. Socking Michgelſen, Eunderlans⸗e faßten 
Nicolaus Heinrich, Suhr, Hemmoor, Cemen 
George u. Adolph, Rung, Wismar, Ballaſt. — Noſaſie 
Ahrens, Weidemann, Haug e Ballaſt. — Hermann, 
Kundſen, Spendborg, ſpä 

pät 


h Wie 
gelt: Kiel, 


NW. 
Sprit u ‚Hol. 


2. Mai nd: 
Süd (SD.), ee hl, 
Aarhus, Kleie. — 


Geſe 
— Deflerantptan (SD „ Pettersſon, 
Nept NE 0 A e Getreide. 
Ude ED. ), Davies, Leith, 8 

Angekommen: Ei eo. 3 Hanſen, ee N. 
leer. — Balgowine, Jepſen, Neweaſtle, Kohlen. — 
Saturn (SD.), Beterien, Flensburg, Güter. 

Im Kn kommen: Schooner „Marie“ 


weber anaülite. 
Shift 


UL, alter um 
Nb 


FP 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Wind: ss 


Metter: 


1. Mai. Waſſerſtand: 2,10 Meter. 
5 ; KR a, warm, wwindſtill. 


Schultz, 8 Wnsiogrod, Danes 1 Kahn, 137 597,5 


Kar. Wei: 


1 Reichmann, Czerwinsk, Danzig, 1 Kahn, 


127891. 


anna, ai 
139 104,5 Kar: 


John 


Sülberſtein⸗ Sichtau u. Co. 


me 


eizen. 


Shorner Fin 
hart, Glogau 
Walde > Kordes, nig 4 nach 


e 15 


> allen 
Bläne 1 5 Sibertiein, 


ih, Gi 
1 urg, 


A hen 
Ho 


e 


nig- 


eultan, 
jun. Danielomski, 
raudenz, Münſter⸗ 
irſchau, 


Meteorslogiſche Depeſche vom 2. Mai, 


Morgens 8 Uhr. 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 25 Wind. Wetter. Es 
Ü +, U | CU 6 | halb bed. 9 
Aberdeen: 2 | Em bald bed. 8 
faba * U 2 4 | bedeckt 10 
Kopenhagen. 154 SW 2 Nebel 9 
Sto on BR 1 BER elle 4 
n 1 „ „ * 0 
Reer 12221765 ffn — wolkig 5 
S SR au — — — 
Cork, Queenstown | 79 1 6 Regen EEE 
der 59 SW 3 molhenlos | 8 
RS 754 Wem 6 heit 7 
amburg . . 458 W 6 Wollte 11 
ei: 2 S 1 Rem 3 
Memel e : 181 S 3 wells | 13 
Aris — — — re ac 
ter 761 SW Z bedeckt 8 
1 15 . 765 SW 4 wolkig 12 
Wiesbaden 707 ie 1 Nene 11 
Shen: .: % m 2 bal bed. 12 
ien lee 765 u 5.9 1975 1 
244 2 „6 „ 5 
Be e W 5 molkentos 13 13 
N A 877 re * ml 
21444 sed 5 5 
Arie:: 465 | Ati hal 16 
ca a für die Windſtäxke: 1. > leer ug (eich 
Emi 5 male = Stark, 7 = eil 
8 = 9 179 5 10 — Herher Stur, 11 * 


heftiger & Shui, 175 


ſeſſche, melt 
land 


im 
allenthalben haben Negegfal 
1 9 iſt im Weſten mei 

Deutſchland liegt ſie mei 
beſendere im Oſten. 


e 
in e. Dee Wetter vi er Deutſch⸗ 


ränderlich, im Süden 
le ey ie 


Wilhelmshaven hatte 


eiter; 
Tempe- 
iſt geſunßzen, im Oſten geitiegen; 
t über der normalen, ins- 
geſtern 


faſt 


e EDeutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. . 

4 | Barom.- : 

2 a Thermom. Wind und Wekter⸗ 

5 Celſtus . 2 

14 7564 20,6 SSD, lebh,, wolkig bez. 

5,3 12,5 WSW., „ Regen. 
5 3 788·3 | 15,6 W., „ hell, wolkig. 


Verantwortliche 8 Run den politſſchen Theil und U 


— das Feuilleton und Sikeracifcher 


einer, — den lokalen und e Haudels⸗ Maxine⸗Theil und 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herr 
H. Rö 


den übrigen redactionellen Inhalt: 
5 — Aube —— * in Denz en 


Man 


SOENNECKEN’SCHEN 


versaumle 
soeben erschienenen sehr. praktischen 


Klein, — 


G ich 


N Er 


NEUEN 


für ben Juſeratentheils 


e 


BRILEF ORDNER HI 


(D. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ange 


vorlegen 


zu 


Ste leisten 


lassen. 


mehr als jedes andere System und 


== kosten nur M 1.50. 


Ausführliche Preisliste kostenfrei. 


F. Soennecken’s Verlag * Bonn 


del 


9 FFC AA 
m U 
Garantie-Seidenstoffe 
der Seidenwaaren - Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
direct aus der Fabrik. also aus erster Hand, 
in belfebigen Meter-Mass zu beziehen. 


Garantirt solide schwarze Seidenstoffe, weisse 


Fabrikmarke: 


und Creme Seidenstoffe, schwarz und weiss car- 

rirte und gestreifte Seidenstoffe, Rehseidenstoffe 

ür Waschkleider, schwarze Sammete und Pe- 
luche etc. Man schreibe um Muster. 


deutenden Veränderungen, aber eher etwas wächer 
RN ungen; nur vorübergehend machte ſich im Verlaufe des Verkehrs eine kleine 
fremden Börſenplätzen Henle Tendenzmeldungen 


er Schl uß erſchien etwas befeſtigt. Die von 


auch d den 
kaufeten gleichfalls weniger günſtig und boten geſchäftliche Anregung 


Berliner Fondsbörſe vom 1. Mai. 


Die heutige Börſe verkehrte in weniger 1105 Haltung; die en auf ſpeculativem Gebiet mit unbe- 
we 


ein und unterlagen au eiterhin unweſentlichen 


efeſtigung bemerkbar, und 
dar. Hier zeigte denn 


in keiner Beziehn 


„auch der Geſchäftsgang ruhigeren Charakter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für deu ie und preußiſche Gtaats- 


12555 Saen ö und inländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen, während fremde Fonds und Renten weniger feſt und 


ruhig la Der Brivatdiscont wurde mit 1 Procent 


bez. 


und 


Gg. notirt. Auf internationalem 


Ölterreihtiche Creditactien mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; 
und ruhiger; andere ausländiſche Bahnen wenig verändert und ruhig. 
feſt. Bankactien waren ziemlich behauptet. Induſtriepapiere im a lsemeinen und vereinzelt ebhafter. 


Gebiet 


ingen 


Franzoſen waren etwas abgeſchwächt 
Inländiſche Eiſenbahnactien waren weniger 


Deutſche Seren: 170 N Anleihe e 5 82 79 Lotterie-Anleihen. ö A ale vom Staate gar. m na Bank- und Induftrie-Actien. 1887 Dberiateh eien RR: .. 181.50 | 2 
Vergebe eee 2 IE 1 An Anleihe 5 8520 8 „ Prüm. Anl. 1887 135,29 Gott Is SE 121.20 3¹0% Berliner An Deren 1192015 5 8 
Konſolidirte Anleihe .. 10720 ab. Ben. © Baier Brun en nlei 135.75 render ahn. 0 . Berl. Prod. dstege . | 1512 Berg- und KGüttengefellfchaften, 
bo. do. an 90 oln. face tabr, 4 46,3 Braun w. Pr. Anlei e 95 50 üttih-Limb unge N 5 58 — Berl. l. Pro . U. Hand. -f. 91,40 By Din. 1885 
Sie ulbfcheine - 5 gr 100 . Wa h 2 119 5 je: , ; 5 1072 Ham du 0 Sa 1105 f De 4 f 1 985 90 gr Bremer Bank, nn... 9400 ga Dortn, Union-Bab.. .. | — — 
ter. ror. Hplis. Z nl. 5 1160.20 | Köln Br. S. 31 5 Danziger Privatbank . 139,25 3½ | Königs- u. Laurahütte 97,60 | ½ 
Dein. Bron.-Ob br 1055 n 5 972 Libere Pram. leihe %½ on 1 Bi Ba a Dee , ee 
andſch. Centr.-Pföbr. J 1902,20 
ftpreuß. Pfandbriefe 31½ 99 10 Türk. e von 1856 1 14,25 eſterr. e 1854 ARR a — Staatsb Fa A A Genoſſenſch. B. 122,00 7 St. Pr. so. 112,10 _— 
ommerjdie Bfandb br. | 302 1100.00 Seo che Nene br. 8 728 do. Grei een 1860 8 11125 10 ulm b. 132770 Bi B Bichrio-mütle......| — | 6 
do. 1 10BIO ds dene Rente. ß 7830. 88 1864 — 2,08 e. Anionb 0. 30,00 2 do. Neichsbanß .. 138.00 8.20 
= elite neue, Dibbr. | 3 199 00 Dibenburger Pole | 3 181,25 sul Fenberd:: 3028| didnt, Wen Bank | 10480, 5% e e e tie 
Weſtpreuß. Pfandbriefe ZUR | 99,20 r. Bräm.-Anleihe 1855 | 312 |152,60 | Darihau-Wien ..... 138,50 15 | Bisconto-Command. . | 192,50 | 16 VV 
do. neue Pfandbr. ½ 39.0 Kuippotheken- Pfandbriefe. ab. ran . 0 5 9 1577 — — Jane Commer-Bank e Lenden... : J. % 208 
Pomm. Rentenbriefe, . 4 104, ; 00 7 — 25 annöverſche Bank. Fr 5 RER 8 1 81 
/ le |Aeifrssss: da di WR 
Auslã Jemb. Sup. ander 4 108,50 Actien. Magdebg. Privat Bank 118,10 5% Sie 1 Mon. ai 89.45 
usländiſche Fonds. eininger Hyp. Ale 4 102,00 Gotthard-Bahnhnn 3 — [Meininger 9 ei k. 98,00 5 Alten 2 82.008 N82%9, 160,90 
efterr. 92 15 a 88,60 ne Erd 1 5 dbr. 3 mu Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Sala. 50 b. ar en 5 5 192790 Dei 11 Ag 115.50 Se 0 burn 150 i 19,90 
. x - 6 mm. -Biandbr, 0 1 , 5 88 N A 
eg 30% | 63,75 ne 5 107.70 Stamm- Prioritäts - Actien. Sener 50 Bahn 4 | 72,90 | Pomm. Hop. Act-Bank 46,10 0 e. ie ... 13 Mon. |5 188.50 
do. Sülber⸗ Rente / 61,30 1 555 2 104,75 | Deiterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 81,30 | Poſener Brovinz.-Bank | — | 542 | Warihau ....|18 24. 5 1868,15 
Ungar. Gifenb.-Anleihe | 5 100,90 4 97,75 Div, 1888, | Ide tert. Rorbweitbahn 5 85,0 Pre e Boden- Credit. 113,75 6 
do. Papierrente . 5 69,00 Bob. red. Hel. Bl. 7 115,39 e . q 48,25 17% do. Elbthalbb .. 5 84,10 entr.-Boden-Greb. | 137,50 8%/a | Discont der Reichsbank 3 %. 
do. Goldrente Det 4 78.40 r. Central-Bod.-Cred. 5 115,20 | Berl.-Dresd. — 4 Südöſterr. 55 Lomb. 3 58,00 Schaß auf. Bankverein 93,00 4 
Muff „ Oſt.-Pr. 1. Em. 5 00 do. 95 55 31/2 112,60 Mainz- 4 ihc ; 105,80 3½ o. 9 Oblig. 5 102,50 Schleſt cher Bankverein 114,75 8 Sorten. 
1. Gnal-Anleihe 1870 | 5 97,00 do. 4 103.50 r Be 56,00 | Ya Unger, Norde bahn 55 71,90 | Südd. Bod.⸗Credit-ZB R. — | 6% 
do. do. do. 1871 5 91,60 | Pr. d 4 Dh, A 102,70 oe 109,80 5 do. Gold-Br, | 5 102,19 Dünsten — 
ee 
. . 0 5 1 85 2 T. 2 a 7 + 5 * =) 1 x 1 2 „„ „„ „„ 7 
50. 55 de: 1875 ah 8880 995 30 ’ Of veuh, F 91.90 — KHursk- Charkow 5 | 88,06 g der C Colonia x 5 — 60 oer per 500 25 6008 ek 
do. do. do. 1877 5 98.40 Stettiner Nat. welt 15 102,25 St.- Br. 114,75 2 Kursk- gien 82,50 Leipziger b Pe 15600 80 N 
35. 7 11 88. 1880 4 78,35 do. 2 105,50 Saal- Bahn S- .. 8.490 — Mosko-Riäſan . 3 | 86.19 | Bauverein 60,00 | 3 Englif e Banknoten v2... — 
6 104,25 do. E 102,99 do. &t-Br ... 107.50 3½ b -Smolens g.. 5 87,25 Be "Baugeielfichaft 88,25 | 3 Franzöſiſche Banknoten | 80,60 
m Fel, ute 5 92.00 | Boln. landſchaftl. 5 52.60 | Stargard-Boien..... 10498 | A; Aan Bologoge 365. 78.50 mnib busgeſellſch. 170,25 | 93V Deiterreiciiche Banknoten | 160,50 
= dente 1884 | 5 82,80 5 Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 — 5 gar. 22,15 — 5 e 3 3 82,70 | Gr. Berlin. Pferdebahn 264,25 12 Silbergulden — 
"Ru * Srient-Anleibe | 5 5100 1 Ruff. Central- do. 8 66,60 do. St.- Br.. . 86,00 2 arſchau-Teresvol . 8 88,80 I Berlin. Deppen Yabrık 102,09 5 Rufſiſche Banknoten . 169,1 


En. 53 

it Sie) pon ihrem jetzigen miete 

ſeit zwölf Jahren benutzte Saal 

etage zum October anderweitſg : 

Fu SIDER: Ju beſehen 1 

11 und 1 Uhr. 

Eine 81 5 möbl. Mohzung 
gen drei Zimmern, 1 

iſt vom 1. Mai 15 zu Weben 

Heil. Beiftgaffe 129, 


Danziger Meierei, 
86. Kohlengaſſe. 


Milchkannengaſſe 27 
iſt die 2. Etage, 


beſtehend aus großem Saal us 

5 Zimmern nebſt Zubehör 

12 521500 er. zu 1 en 
i Näheres be 

1202) R. Deutſchendorf. 


C. n. BÜRK, STUTTGART. Prämlirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Faro N 1881, Wien 1883. 


Ruck's Ir: Sie- Weine. 


Von vielen Aerzten empfohlen, In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Es laden im A und 1927 A . Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
NN 115 „Thorn, N. 8 Bur Pepsin - Wein. (Pepsin-Essenz) Yerdauungs-Elüssigkeit. Dienlieh bei schwachem 
! 5 = oder verdofbenem Magen, Sodbrennen, _Versehleimung bei den Folgen en Genusges 
50. 


„Fortuna“, von Spirituosen ete. In Flaschen a M. 1. 2. — und 


apt. Johann urk’s China -Malvasier, ohne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen bereitete, Appetit er- 
Sa Boche, a, Eng selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen e allgemein kräftigende, nerven- 


a M. 1. —, M. 2. — und M. 4. —. Stärkende und Biutbildende di Aletische 
Dampfer „horn“, 


Präparate von hohem, stets gleichem und 
urk’s Eisen- China- Wein, wohlschmeckend ] sarantirtem Gehalt an den wirksamsten 

Capt. 5 er. bis Anfang 

nächſter W. 


und leicht F In Flaschen à M. 1. — Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 
bee geen erbittet 


M. 2. — und M. 4.50. etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 
; » Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein 
Dampfer-Geſellſchaft „Fortung““ AH EP 
0 Schäferei > (2316 


0 nke 18050 mein 

Annie gelieb an 10 „umfer 
und Onkel, 

Een und Kämmerer er 


Otto ‚Strauf, 
Ritter pp., 

1 1 8 eben vollendeten 66. Lebens 
Dieles zeigen tiefbefrübt an 
Danzig, den 2. Mai 

Die Hines btiebenten⸗ 


A Beerdigung findet Ahe af 


u. S. W. un beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be- 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


= Detail- Verkauf nur in Apoikeken. —= . 7 
Vorräthig i in De in der Rathsapotheke von E. eie 
Langgaſſe 26 
liſt ein Ghent Laden: Lokal 


Danziger Geſangbücher Amit 2 fenſtern, von ſogleich 


in verſchiedenen e Einbänden empfehle ich als billig zu en 


| 1 c . Näheres daſelbſt. (2328 
N. W̃ Aafemann. FE 
we! Gr. Wollwebergaſſe 8 


iſt der 1 a einem 


Geftern 1 in Kambur f 
plötzlich mein lieber Sohn 2 


ne is; 


32 Jahre 
Allen theliehmenden Freunden 
chricht. (2289 


zur Na 
Peter Collas. 
Danzig, den 2. Mai 1888. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des 1 
manns Johannes Henſchhe zul Von Elbing 7 Uhr früh am 
Dirſchau iſt heute, Vormittags Sonnabend, Dienſtag, Donnerftag. 
9 t das en er- . 


Finest dg ale Supatheibank i in Meiningen) 


Marienburg- Elbing. unter günſtigen "eo vermittelt 
Der Dampfer „Sirena“ fährt Die Haupt-Agenkur Danzig. 
Schaufenſter, nach der Straße, 


von Marienburg ab 10 Uhr früh, 
nach 1 1105 0 Freitag, Montag Th. eee all zu 
a von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


= Serafchlöhtsen-Branerei, Bransberg, Sr 
näheres daſelbſt im 0 


lã nige Aeg, 75 


5 8 9 


Sonntag, den 6. Mei, jomie täglich 


4 bh ſch 25 Flachen 15 ld er Kusſchank bei 
1 Beger (Nürnberger) 20 Fl. 3 Mk. Oscar Schenck. 
© e Yı, Ya, Ya, / Tonnen-Gebinden in ofr alleinigen 1 


bis 
al ie bis zum J. Juni 


Gläubiger ⸗Berſammlung den 14. 
Mai „Vormittags 12 Uhr, 
gern er re 

ngstermin den 
18. Juni 1888, a 68 


Dirſchau, den 1. Mai 1888. 


iſ und 


bergie dge, 


Wi Schäferei Nr. 15. 


eſichtigung Vormſtkag 1015 —11 
Uhr. Näheres unten im Laden. 


Zoppot, Schulſtr. 17, 


täslich friſch aus wan. Rauch, 
ganzen Hälften und ausgeſchn 1. en 
empfiehlt billigſt (2323 


Carl Köhn, 


Einen Reit ausnahms⸗ 
weiſe ſ 5 reines 160 15 
i kräftiges g \ 

empfiehlt (232% 


Cuil 15 1 


705 8 

er Gericht ib 5 5 neben dem Victoria - Hotel, in 

des Alnisticen t Ta gli che Dune f Dorſt. Graben s, Ecke Melzergaſſe. seche und, we ie A 595 
„wenanntmackung. Verbindung Bezugnehmend auf die Bekanntmachung der Herren Feinſte Tiſchbutter, Ajmunaen au bi 101 1 rei ee 


{ Rechtsanwalt Weiß und Schornſteinfegermeiſter F. H. 
zwiſchen Danzig, Tiegenhoff wienze in der heutigen Morgen-Nummer machen aan fcb empfiehlt" 28 
. 915 A bu die ergebenſt Unterzeichneten bekannt, daß auch ſie Carl Köhn, 
Nachmittags nach. f öberechtigt find, Contracte mit den Kunden des ver- Porſt. Sraben s. She erna 


ermgnente Lieferanten für 


em das landmirthichaft- Gänf Küh 
an ER 1212157 ner, 


Nachd 
liche Unfall- a cen Geſetz 
Dae in Kraft getreten iſt, hat 
, Reichs verſicherungs amt die 
Aufftellung des Verzeichniſſes der 


r Barling, 11905 in 
beim Gäriner B 118 del Baum. 


Reſtaurant 


Nachmittags na 


zu den Berufsgenoſſenſchaften ge- torbenen Schornſteinfegermeiſter C. O. Wensky ab- — Ferd. FU hr er, 
em eee Paß i e | Aufsehen. e 9 Ein Materiaimanren- Jopengaſſe Nr. 19. 
emzufolge haben wir ange- e NS ug, Hochhachtlingsvoll 85 Areoiotwaller, pnrep 
e Abfahrt sub Sonntags, Mor- Anti Alpho arfaur, Gifenmafter, Bin om. Geichä ift Sch mit Gene, wolle Kräftigen Mittagoliſh, 
1. für die innerhalb der Stadt. gens 6 Uhr, vom braufenben G. Kirchner, SLR Vorſt. Graben ng, 1. et. waſſer, Saliculſäurewaſſer etc., -Conceſſton, auch außer dem Hauſe. 
Beamten, et el BR „))) 1 nad 08 Vorzügliche Biere 
elle E, Schabrau ornſteinfegermeiſter, Ta er : | . 
auf dem Ra Ad. von Rieſen. A. Geliner, Ghorniteinfegermeifter, &aaneteraalfe 1. die { e Nieren 


2. für die Vorſtäble: Die 

DER Steuereinſammler 

die nöthigen e vor- 
nehmen. 


Neſtaurant 


zum Kronprinzen. 

Heute friſcher Anſtich 15 
Fe. 11 und echt 
ünche 


Dampfer⸗Berbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, 
e g e da 5 
Elbing, Königsber 10.4050 Kiew-⸗ 
Goa n iga, ( Rien 
e 0 

11 1 Ne Sellingfors, 
Wiborg, Kopenhagen, Flensburg, 
Kiel, Hamburg, Bremen, Rotter⸗ 
dam, Antwerpen (Köln, Mül- 
heim, Mainz, 1 Mann- 
heim, Frankfurt a. M. etc.), 
d n unterhalt regel- 

B hrift. W 1055 


5 on 0 1 000 
9 tsitadt, iſt f. M 32.00 
3300 0 f. N verk. Na Reichhaltige Speisekarte. 
e = Die Mate ach 88 2 ft el m 
ein. 
E und roth geſtrichen, geftohlen 85505 ee elt 


en. er über denſelben Emil Schmidt. 


Elſaſſer Waſchkleiderſtoffe 


Cattune, Percals, Cretonnes, Eroifes, 
Ginghams, Satin ıc. 
in grofartis ſchönen Farbenſtellungen und reicher Auswahl. 


fugt ſind, Geldſtrafen bis zu 
109 Al feſtzufetzen, wenn uns die 
0e e c 
egeben wir 
Danzig, den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 


Hellfarbige, reinwollene und halbwollene 


Sommer ⸗Kleiderſtoffe 


Be 


..... ee 
Beka wich 5 5 0 Eine geräumige hölzerne 
17 05 a |. Königl. Preußiſche in reizenden Neuheiten und praktiihen ſoliden Genres. Wächter bude 


für Holzhöfe ober Gärtner billig 
zu verkaufen brauſendes Waſſer 3. 


Eine gut erhaltene 


Zuckerfabrin in Brauft ſoll ein 
neuer 8 em. ſtarker fen 
i werden, deſſen Koſten 


Lenz. 


Klaſſen-Lotterie. 


Schwarze reinwoll. Cachemires 


ie er aaa find. Electr. Schweißſocken i 
Siem habe ich einen Submiſſions⸗ 8 Doppelkaleſche Monatskneipe 
Zermin auf in et warze Phantaſie⸗Kleiderſtoffe rmofffei, baher, nicht e 1 
Montag, den 7. Mai cr., bang 6 eee, alien zu en Ber Bacı RR 222) = Bleiihergntie Nr. 7. alter Burſchenſchafter. 


Vormittags 10 Uhr, K 
in der hieſigen Landes Bau- 
Inſpection anberaumt und erſuche 
Unternehmer mir ihre Offerten 
bis dahin verfiegelt und mit ent- 
ſprechender Aulicheift verſehen 


in Plant fait neu, vorzügl, Sonnabend, den 5. Mai cr... 
W ent RE Allen ao Jopeng. 6, Hotel Rene Da 


Louis Willdorſſ, Hange⸗Etage, ſehr billig zu Verte = 
Stud Chester i 


billigen Preiſen. 


Heſatzſtoffe und Heſchartikel 


5 Zu leihen geſucht 
4500 Al, gegen Verpfändung 


Narienburger Schloßbau⸗Lot⸗ 
u Hauptgewinn 90 000 JUL, 


einzureichen. Die Bedingungen Leichte elegante Lebens- B a „Police über 
önnen während der Dienſtſtunden ſowie ſämmtliche Gothaer Lebens⸗Perſ,-Pe 
auf d i Bau- Rothe Areui-Lotierie von Neu- ® ? 2 krren⸗ „Gama chen, 60 u. gegen 7% Zinsverg. 
inipechon eigen event, auch Died, Ziehung 27. April, Looſe Artikel Ur neiderei 5 0 auf 1 155 1 eit Heute 5 
gegen Copialgepühren (0,50 U) nn Herren een Balg erbeten‘ | Mitte gg b.2, Mai188B, 1 
go ier 1 1755 1 Stettiner Botterte, bwin offerire ich in anerkannt größter Auswahl zu billigiten Brain Promenadenſchuhe 5 ae 5 9 5 2 = 1 Abe ½ Uhr, 
anzig, den 29. e . ür ein Colonialwaa - = 
er Eandes-Bauinfpecter Starienburger Pferde-Eotterie Damen⸗ Lach ſtiefel gros-Geſchäft wird von ſofort ein Wohlthätigkeits 
Ineberger erde e und andere feine Lehrling Vor ſtellung 


Zi 
N Bierde-Lotterte, 


3 Mai, Cooi 3. 
Bekanntmachung, w ee 


Zur möglichſt ſchnellen Entwäf- 
Terung der überf AH Bund 2 ae un 


n der 
Techtsſeitigen Nogat-Niederun 
Werden von. e 4 d. 2 4 2 ekvebitlon 925 pant. Zeitung. 
Marienburger Geld- Lotterie, 
8 ew. 90 000 . Looſe 


A Rothe Kreu ⸗Lot⸗ 
1 Hauptgewinn 30 000 Al, 
a 


zum Beſten der Ueber⸗ 


mit auier Handſchrift 1 
ſchwemmten. 0231 


Adreſſen unter ER 
Exped. d. Zig eh 


Sederſtiefel, 


Damen-Promenaden⸗ 


88 


Beſen Baterländiichen Frauen. 
5 Derein gingen ferner an Ga- 
ben für die Kai 20 ein: 
Frau Stadtrath Jork 20 Al, Frau 
gan drath aurach 300 
Siet ien at Kienell 30 M, 
ürſt 111 5170 aubnit; 1200 AL, die 
1 iſchen Frauen-Vereine 
21 8 un all Schlochau 100 


chuhe N 
empfiehlt in großer Auswahl | 
zu recht billigen Preiſen 


J. Willdorff, 


Kürſchnergaſſe 9. 


Alle Sorten Siebe 
für die nd e hält 
auf Lager und fertigt nach Maaß 
Franz Zimmer, 

Drahtgitter- und Siebfabrikant, 


Danzig, Breitgaſſe ZU. 
Für Gartenbeſitzer in Fa sin niefiges au net Aufführung) 97.40 „Dberin 115 


und Gärtner käufer per 1. Juni zu engagiren Marienhranhenhaufes 
jöfferire, engl., ital, und franz. geſucht. N Tunier Nr. 2292 bag 28. 1. 1 19915 Samm 
Anegräfer, ſowie eine vorzügliche in ber Exped. d. Alg. erbelen. dure 0 


— — durch Frau von Winter 161 A, 
„ pro Pfund 2206 et: erfahr, . für 


Für unſer Manufactur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Geſchäft 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 
üchen z. ſofortig. Eintritt: 


ebrauht. Be 190 von leiſtungs⸗ 
ähigen Cocomobilen und Centri⸗ 
ugalpumpen Kr ‚oder 
anderen Waf 


Verkauf! eines 5601 dwdaren⸗ Lagers. 


Behufs Beendigung des Concurſes von O. Kaſemann 
Nachfolger in Denis foll das noch ziemlich aſſortirte Reit- 
ager enthaltend: Gold- und Silberwagren, Bijouterien, 
Granaten, Korallen etc. im Tarwertge von ca. M 220 

owie vie Geſchäfte⸗Utenſilien im Taxwerthe von ca. Al 656 


Montag, den 7. Mai, 

11 Uhr Vormittags, 
m Geſchäftslokale Danzig, Langgaſſe 66, 1 52 N: 
ich meiſtbietend un on nzen verkauft werden. Bielungs- 
Caution M 5000. xe 165 nähere eningungen liegen in 
meinem 56 80501 1 1 e 36, zur G (227 


2130 UL, Gere v. d. 


Th. Bertling, Gerberg. 2. 


"Maestra di lingue erbietet ſich 
italieniſch treibenden Damen zu 
zwanglos-belehrendem ine ele 


il 18 bei Alifelde Ren 5 RN HEN geringfüsig. 


werden, 
Erwünſcht find ferner Offerten 

auf miethsweiſe Ueberlaſſung von 
rähmen, Kandbaggern und 

A nen Dampfbaggern nebſt Zu- 


5 ſerwitz⸗ Strellenthin ein 
u. d. m Stadt und Land, ſow. Laden- Be 170 ai 


M li, b 

Her 9 3]Corso 88, fan... 278 „Concutsbertoalter Blumentöpfe Nia n e die Toben le 
er Deich yauptmann : Friſchen fetten 1 5 e neue Aa Hanf 19 uten Zeugniſſen empfiehlt Brohl, eine Berent und Bernburg, Fr. 
Wunderlich. ee Langgarten 115, Ecke Schäferei. Nang sc Meihenhein, 9, Kluſſe⸗ 
r h inen fich. mice. Schilfen ir oldarbeite mber, 
Bekanntmachung. Rauch Lachs, 1 e ene ee Prateſſer geb, Fr. Cchulcath 


Geſucht werden 2 erfahrene 
Maſchineningenieure zur Leitung 
der Entwä 9 der über- 


Wiener Appetitkäſe 


(garnirter Lipptauer), 
empfiehlt (2314 


F. E. Goſſing, 


Jopen- u. Portechaiſengaſſen-Ecke. 
Delicate. 


Fettbü icklinge, 


3 Stück 10 Pf., 
empfiehlt 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. (2285 
Neuen grobkörnigen 


Weichſel⸗Caviar 


empfiehlt 


nen eben RN jung Koſenheim, Dr. Koh Wolff 
Ei Kaufmann (Comtor iſt) em Zelfaßeweſſer, Bach Dt Se Brüd- 


, , &. Meaner, Die 


ann, der mit der Frauen-Dereine Breslau, Braun- 
eee Er Rat h an und Fulda, von Bein, 


T 8 8 Frau Dre de Camp Lauenburg, 
frisgrich ich Borneman sah Per Id. uni m el Frauen- Verein Holminden, unt 


7 Kleider, Betten, W 
fabrik Berlin, Dresdenenstn 38. Seelen G een 8 Crefeld Wolldecken und Nleider, 


„ —.. es Stellun 
1 in der 11525 d. Itg. erbeten. Kirſchhagens 1 0 eide⸗Cxefeld, 
Für k Mn. 50 Bi. ne anitänbige Dame wird ae. d rene Gömp.S0 Aollt 


Ei Kleider, General v. d. Groeben, 

Pacer feine Tolletieſeife Bade: ae W SU oben H. d' Arragon, Frauen-Verein zu 

a Sa thön, Tortizt in Borit, Graben 23, I Ech in he dorſ ende 

andel-, Roſen-, Peilchen- un 

Glncerin-Seife. alete a Lang gaſſe 81 des Provinzial Verbandes der 

1 eon zu empfehlen. (265 Vaterländiſchen Frauen- Vereine 
bellen u. Co., Crefeld, iſt die 1. 99 möblirt an 1—2 in Weſtpreußen 

en und Barfümerie-Fabtik, Herren oder ältere Damen zu verm. 


C. von Ernithaufen. 
Sehr wohlſchmeck. 6 = 
Speiſe-Kartoffeln e 5 


werden geliefert. Proben nebftl . 
mit 4 Schaufenſtern iſt zu ver- 
| Heel be Berlin”, da dicht Danzig (1055 miethen. Näh. daſelbſt 3. Etage. 


Wes halbe Eine Wohnung 


Mancher gefragt. Ich von 5 Zimmern, heller Küche und 


5 Coſack, 5 arie n, Frau 
2 208 eh. Giadt harbenen, nnen Se Sulfiirath eu ge 
ersten alte 


Zei Finkelde, 
Pal 27, empfiehlt Langgaſſe 27, 
e Arten Sommerſpiele, 


als Be 1 Turnapparate, Schaukeln, Wagen, 
Karren, Gartengeräthe, Botaniſirtrommeln, Scheiben, 09057 
rohre, Schiffe etc. Preiſe find billigſt aber feſt!  ( 


Spielwaaren⸗Bazar Fritz Fi nkhelde. 


5 ee e 
Wunderlich. (2219 


Chemiſche Fabrik, Danzig 


Zur e und ‚empfehlen wir zu äußerſlen 
1 Breilen unter Gehaltsgar 


Gedämpftes und e Knochenmehl, 
Superphosphate aller Art, 
prima Chili- fin fil. 
Chamas⸗Phasphalmehl in feinſt. Mahlung, 
Kali-Dünger-Gyps, Kaliſalze. 


Die Fabrik ſteht unter Controle der Perſuchsſtation des 


Capt. Wuttkowski 
ladet Donnerſtag Nachmittag in 


s Alays Kirchner, 


Bromberg. wärmſten Dank für die mir 
Güter-Anmeldungen erbittet 
ee ee Fortuna 


Voggenpfuhl 73. (2313 
Friſchen rheiniſchen 


22ßFFFTTTTTbT0 b Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſowie der 0 5 
Einf. u. ital. Buchführung Stangenſpargel Beriuchsftationen in Königsberg und Inſterburg. (189 i nina {ar er allem Subehst, Babellube, zum ee een 
ene, Bechers e Carl Kohn, Chemiſche Fabri e de ud 
* Be inen Sie om 
. Et Ba ell, Ketterhagergaſſe (2295 h , 5 Sl bis zum böchſen Melfiand unter Exped. d. Ita. erbeten. ihre Bewohner 


Bananen u. ergebenſt 
und Glomme, 

herzogl. fach, Kammerſänger. 

5 n Dee ö„N 


ruck und Verla 
von fl. 2. Kafemann 755 Danzig. 


Vorſt. Graben 15, e 


ON: marinirten Lachs, ma 


Re etſchow.  Davidiohn. 
Klavier- und Violin⸗ Aal, ſowie jeden Räucherfiſch IS * eich \ 
dan man Rn veriendet gegen 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 111. 
unterricht e Meihobe Nachna „ Jungermann, 8 9 2 N 5 
Muſikl. Alex. Goll. Graben 94. Melzergaſſe Nr. 10. (22881. 


firengfter Diseretion fofort Teich A 1 505 1. Tr. 1 1 
r, Kabinet un 
und paſſend verheiraten. Entree. 2 auf Bunch Burſchengelaß. 


Verlangen Sie einfach Zuſendung unſerer — —— — , 
nen Heiratsvorjgläge (Verſand dis⸗ Unser, I iſt ein möbl. 


cret!) Porto 20 Pf. Für Damen frei. immer n. Kab. ſogl. zu verm. 


